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Merſeburger

P

Wöchentlihe Beilage
Jluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonsementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den Z. November. 1895.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. won allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing Donnerstag die Huldigungs
des Augsburgerdeputation der Generalſynode

Bekenntniſſes und ſprach derſelben ſeinen Dank für
die ſtets bewährte Treue und Anhänglichkeit aus.
Der Kaiſer erklärte, die evangeliſche Kirche könne
ſtets auf ſein Wohlwollen rechnen. Das öſter

Abgeordnetenhaus nahm am
Donnerstag in zweiter und dritter Leſung das
Lebensmittelgeſegz an, ebenſo das Geſetz betr.

reichiſche

die Aufhebung der Ergreiferantheile bei Gefällsüber
tretungen. Neue Steuern ſtehen in Deſerreich
bevor. Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes
nahm am Mittwoch das Kapitel der „Finanzver
waltung“ an. Finanzminiſter Dr. von Bilinski
erkannte die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft an
und erklärte, dieſeibe würde keineswegs allein zur
Deckung der ſteigenden Staatsausgaben herangezogen
werden, ſondern zu dieſem Zwecke würden eine
Reihe vom Steuern in Erwägung ge
nommen werden. Der ungariſche Land
wirthſchaftsminiſter, Baron Feſtetiſch, hat ſein
Entlaſſungsgeſuch überreicht.

Frankeetgg. Ueber die Perſönlichkeiten
der neuen franzöſiſchen Miniſter ſind
folgende Angaben von Jntereſſe:: Die neuen Miniſter
haben ſämmtlich eine politiſche Vergangenheit, es iſt
kaum ein neuer Mann unter ihnen. Die Laufbahn
des 44 jährigen Bourgeois iſt bekannt. Sie be
gann damit, daß er ſich 1876 won der Regierung
des 16. Mai als kleiner Verwaltungsbeamter ab
ſetzen ließ. Daraufhin wurde er Abgeordneter, 1868
im Miniſterium Floquet Unterſtaatsſecretär des
Jnnern, 1890 im Kabinet Freycinet Miniſter des
Jnnern, im Kabinet Ribot 1892 Juſtizminiſter.
Seine Rolle im Panamaſkandal iſt unvergeſſen.
Pikant iſt, daß Cavaignac, die feſteſte Säule des
neuen Kabinets, wie die „Voſſ. Ztg.“ in Erinnerung
bringt, erſt durch die Tugendrede, die er gegen
Bourgeois und ſeine Vertuſchungsbemühungen hielt,
zu der Beachtung gelangte, die ihn jetzt wieder an
die Regierung gebracht hat. Cavaignac war bisher
Anterſtaatsſecretär im Kriegsamt, dann kurze Zeit

Ricard war 1892 im Kabinet
Loubet Juſtizminiſter, er hat das Verdienſt, das
Marineminiſter

Gerichtsverfahren gegen die Panamaleute eröffnet zu
haben. Lockroy war 1885 Handels 1888 Unter
richtsminiſter, zuletzt ſpielte er im Flottenunter
ſuchungsausſchuß eine Rolle und war Vorſitzender
des Haushaltausſchuſſes. Guyot-Deſſaignes
war 1885 einige Tage lang Juſtizminiſter und berief
das Senatsgericht in Sachen Boulangers ein.
Berthelot, der große Chemiker und Akademiker,
war 1886 Unterrichtsminiſter Combes, Meſureur
und Doumer allein waren noch nicht Miniſtrr.
Combes iſt zweiter Vorſitzender des Senats, Meſureur
war Vorſitzender des Pariſer Stadtraths, Doumer
eine Zeit lang Kabinetschef Floquets, als dieſer
Kammervorfitzender war. Von den ernannten zehn
Miniſtern ſind acht Abgeordnete, nur zwei, Berthelot
und Combes, Senatoren, alle zehn aber Radi
kale, wenn auch einige, wie Bourgeois und
Cavaignac, erſt ſeit recht kurzer Zeit. Hanotaux,
der bisherige Miniſter des Auswärtigen, hat end
giltig abgelehnt, in das neue radikale Kabinet
einzutreten. Jn einer Nachtſitzung einigten ſich die
neuen Miniſter über eine neue gründliche

Unterſuchung derSüdbahnangelegenheit,
durch welche feſtgeſtellt werden ſoll, wer die Ver

antwortlichkeit trägt die Miniſter beſchloſſen ferner,
ein Schiedsgericht in Carmaux zu unter
ſtützen und den Verſuch zu machen, den Vertrag
mit Madagaskar abzuändern, ohne jedoch
die Expedition wieder zu beginnen. Falls die Ab
änderung unmöglich ſei, ſoll der gegenwärtige Ver
trag genau durchgeführt werden. Das Kabinet ſteht
der Schaffung einer Coloniaglarmee und der Ein

führung einer Einkommenſteuer für das Budget für
1896 günſtig gegenüber. Das Programm des neuen
Kabinets umfaßt ferner die Reform der Erbſchafts

ſteuer, ſowie das Geſetz betr. die kirchlichen Ver
einigungen.

KRußland. Der gegen England gewichtete Artikel des „Petersburger Re
gierung sboten“ wird jetzt offiziösabzuſchwächen
verſucht. Die „MRuſſtſche TelegraphenAgentur“
meldet: Es hat kein Artikel im „Regierungsboten“
über die Beziehungen Rußlands zu England ge
ſtanden. Die telegraphiſch mitgetheilten Aus
Jaſſungen in der Nummer des „Regierungsboten“
vom 29. October ſind Auszüge aus der Rubrik
Nachrichten aus dem Auslande“ dieſer Zeitung
ſie ſind nur eine Beurtheilung der in der aus

ländiſchen Preſſe erſchienenen Artikel. Die gegen
wärtige Lage der Dinge wird in Petersburg als
eine ſolche betrachtet, die vollſtändig friedlich ſei
und in einer Weiſe Beunruhigungen einflößen
könne. Das Wöolfſſche Telegraphenbureau, welches
den betr. Artikel am Mittwoch Nachmittag den
Berliner Zeitungen übermittelte, bemerkte zu dieſem
Dementi, daß es das Telegramm vom 29. d. aus
dem „Regierungsboterr“ ſo veröffentlicht habe, wie
es ihm von der „Ruſſiſchen TelegraphenAgentur“
zugegengen ſei. Das Dementi hat auch um
deswegen wenig zu ſagen, weil der „Regierungsbote“
ſich die groben Auslaſſungen anderer Blätter
gegen England ausdrücklich zu eigen gemacht hat.
Wie die Stimmung an der Newa gegen England
aus Anlaß der armeniſchen und oſtaſiatiſchen Frage
in Wahrheit beſchaffen iſt, darüber kann keine
offiziöſe Beſchwichtigungsdepeſche hinwegtäuſchen.

Jntereſſant iſt auch, daß der alarmirende Artikel
des „Petersburger Regierungsboten“ bereits Mitt
woch früh in der „Times“ abgedruckt war, während
er in Berlin erſt Mittwoch Nachmittags bekannt
wurde und dann vorübergehend an der Börſe eine
kleine Panik hervorrief. Anſcheinend iſt letzteres
der Hauptzweck bei dem ganzen frivolen Spiel ge
weſen.

Spagniten. Auf Kuba ſteht es ſehr ſchlimm
für die Spanier. Marſchall Martinez Campos hat

der Regierung telegraphirt, daß er im Oſten Kubas
wegen athaltenden Regens die Operationen eingeſtellt
habe in einer einzigen Kolonne von 500 Mann
ſeien 164 krank. In der Provinz Pinar del Rio
ſeien zwei neue Banden, befehligt von den Weißen
Delgado und Guerra, erſchienen und in der Provinz
Mantazas ſei ebenfalls eine neue Bande aufgetaucht;
alle drei ſchädigen die Eiſenbahnen und die Pflan
zungen. Von Amerika ſeien wieder zwei Expeditienen
unterwegs zwei Schiffe ſeien abgefahren, um deren
Landung zu verhindern. Das ſpaniſche Haupt
quartier giebt die Zahl der Aufftändiſchen jetzt auf
27000 an; das ſpaniſche Heer zählt 45 000 Mann
im Felde, 24000 Mann in den Garniſonen und
9000 Mann in den Spitälern. Der Jnſurgenten
Chef Maximo Gomez hat ſich nach St. Domingo
begeben, um ſeine Geſundheit wieder herzuſtellen.
Das ſpaniſche Kanonenboot „Jndio“ ſtrandete
während des jüngſten Sturmes bei Caſilda und
bleibt als Totalwrack dort liegen.

Fulgarien. Die bulgariſche Sobranje iſt
am Donnerstag vom Fürſten Ferdinand mit einer
Thronrede eröffnet worden. Jn Sofia iſt das
Gerücht verbreitet, Fürſt Ferdinand habe
anläßlich der Eröffnung der Sobranje den Miniſtern
beſtimmte Verſprechungen bezüglich der Aufnahme

des Thronerben Boris in den vrthodoxen
Glauben gegeben. Das Gerücht rief große Freude
hervor. Der Fürſt war auf der Fahrt durch die
Stadt der Gegenſtand lebhafter Kundgebungen.

Türket. Bei den letzten armeniſchen Un
ruhen in Bitlis ſind armeniſchen Berichten zu
folge 800 Armenier getödtet worden. Der
Verluſt der Türken ſei unbedeutend. Nach einer
Meldung aus Trapezunt wurden drei angeſehene
Armenier, darunter ein Geiſtlicher wegen Theilnahme
an den Unruhen ſummariſch verurtheilt. Die Re
gierung ſoll beabſichtigen, ſte ſofort hinrichten zu
Aafſen. Dieſe Nachricht rief in Konſtantinopel ſehr
große Bewegung hervor. Dem armeniſchen Patri
archate fehlen die Nachrichten über die Ereigniſſe
in Kleinaſien, da der Poſtverkehr zwiſchen den dor
tigen Kirchengemeinden und dem Patriarchate ſeit
Monaten eingeſtellt iſt und nur von Maraſch eine
Drahtnachricht der Armenier gregorianiſchen, katho
liſchen und orthodoxen Ritus über die am vergangenen
Freitag begonnenen Schlägereien und die dort
Drohenden Gefahren eingetroffen iſt. Jn Folge

dieſer Nachrichten wollte der Patriarch bei dem
Großvezier vorſprechen, wurde jedoch nicht empfangen.
Der Patriarch wandte ſich ſodann an die Botſchafter
mit der Bitte um Schutz für die armeniſchen Chriſten

erhielt jedoch zur Antwort, daß eine Vermittelung
worläuſtg unmöglich ſei, da eigene Berichte über die

Ereigniſſe nicht vorlägen und die Pforte ausſchließ
lich den Armeniern die Schuld an den Metzeleien
Beimeſſe. Nichtsdeſtoweniger wurden der Pforte von
einigen Seiten dahingehende Vorſtellungen gemacht

und ihr gerathen, die aufgeregte mohamedaniſche
Bevölkerung zu beruhigen und weitere Metzeleien
Zu verhindern. Nach türkiſchen Angaben drangen
am Donneretag in Erzerum Armenier in das
Regierungsgebäude und ermordeten den Kom
mandanten der Gendarmerie. Die Folge hiervon
war eine große Schlägerei und Metzelei,
welche beträchtliche Opfer an Menſchenleben erforderte
Anderweitigen Berichten zufolge ſind auch von Seiten
der Türken Provokationen vorgekommen, nähere
Angaben fehlen zur Zeit noch. Die Mitglieder
der Controll-Commiſſion ſind bereits gewählt
ihre formelle Ernennung verzögert ſich indeß noch
in Folge der andauernden Weigerung der Inter
ventionsmächte, den türkiſchen Miniſter des Aus
wärtigen als Vorſitzenden zuzulaſſen.

Gftaſten. Der Londoner „Standart“ meldet
daß der chineſiſche Geſandte in London am
Donnerstag unter großem Ceremoniell dem Ver
treter Japans 50000 Taels von der ruſſiſch
chineſiſchen Anleihe überwieſen hat. Das Geld
bleibt in der Bank von England. Auf For
moſa haben die Japaner weitere Fortſchritte ge
macht. Nach einer Depeſche der „Nowsje Wremja“
aus Wladiwoſtok haben die Japaner die große
Binnenſtadt Katſchi erobert. Die Lage der
Schwarzflaggen iſt eine verzweifelte; die Japaner
verlangen bedingungsloſe Unterwerfung.

Deutſchland
Berlin, 2. Nov. Geſtern Vormittag begabſich der Kaiſer und die a erte um o r
10 Min. von der Wildparkſtation nach Berlin
fuhren nach der ruſſiſchen Botſchaft und wohnten
in der Capelle daſelbſt der Trauerandacht für den
Kaiſer Alexander III. bei, welche um 11 Uhr ihren An
fang nahm und kurz vor 41 Uhr beendigt war.
Darauf begaben ſich Jhre Majeſtäten mittelſt
Sonderzuges vom Potsdamer Bahnhof aus nach
Wildpark bezw. dem Neuen Palais zurück. Der
Kaiſer ſandte dem Prinz und der Prinzeſſin
Se h n en Seemannshauſe in

raphiſchen Glü iSee wunſch zu der geſtrigen
(Der König von Portugal) iſt eſtAbend 6 Uhr von Köln on n e

dem Centralbahnhof von dem Gouverneur, der ge



ſammten Kölner Generalität mit den Stäben ſowie
einer Anzahl portugieſiſcher Conſuln und einer
Ehrencompagnie des 16. Jnfanterie Regiments em
pfangen worden und nach einem Aufenthalte von
einer halben Stunde gegen 8 Uhr vormittags
weitergereiſt war, auf der Wildparkſtation mittelſt
Sonderzuges bei herrlichem Wetter eingetroffen und
am Bahnhofe vom Kaiſer empfangen worden. Die
Begrüßung zwiſchen den beiden Monarchen war
eine äußerſt herzliche, dieſelben umarmten und küßten
ſich. Auf dem Bahnſteig hatte eine Compagnie des
GardeJäger-Bataillons mit der Fahne und den
Horniſten des Bataillons als Ehrenwache Aufſtellung
genommen die directen Vorgeſetzten des Bataillons
waren ebenfalls zugegen. Beim Einlaufen des
Sonderzuges intonirten die Horniſten der Garde-
Jäger die portugieſiſche Volkshymne. Der Kaiſer
ſtellte auf dem Bahnſteige dem Könige zunächſt die
anweſenden Prinzen vor, dann wurde die Front
abgeſchritten und die Compagnie des GardeJäger
Bataillons defilirte. Der Kaiſer fuhr mit dem
König im offenen Vierſpänner mit Vorreitern,
escortirt von einer Eskadron des Regiments Gardes
du Corps, nach dem Neuen Palais. Auf dem
Wege vom Bahnhof Wildpark bis zum Neuen
Palais bildeten die Mannſchaften des LehrJnfanterie
Bataillons mit Magneſtumfackeln Spalier. Die
Anfahrt der Majeſtäten am Neuen Palais erfolgte
an der Gartenſeite des Muſchelſaales. Auf der
Gartenterraſſe am Mitteleingang ſtand die Leib
Compagnie des 1. Garderegiments z. F. als Ehren
wache, welche nach dem Frontabſchreiten deftlirte und
den König bei der Ankunft ebenfalls mit der durch
das Muſikcorps des 1. Sarderegiments z. F. aus
geführten portugieſiſchen Nationalhymne empfangen
hatte. Am Muſchelſaat hatte ein Zug der Schloß
gardeCompagnie und der 2. Zug der Leib Gendarmerie

Aufſtellung genommen. An der Thür im Muſchel
ſaake empfingen die Herren des großen Vortritts
die Allerhöchſten Herrſchaften. Jm Neuen Palais
vegrüßten alsbald auch die Kaiſerin und die älteſten
königlichen Prinzen den hohen Gaſt. Abends um
8 Uhr fand bei den Majeſtäten im ApolloSaale
des Neuen Palais Familientafel ſtatt.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ver
öffentlichen eine Kundgebung, in welcher ſie aus
warmem Herzen allen denen Dank ſagen, welche
durch opferwillige Unterſtützung, Rath und That
zur Verwirklichung des Seemannshauſes bei-
getragen haben. Die Kundmachung ſchließt mit den
Worten „Möge das Seemannshaus eine gern be
ſuchte Heimſtätte für unſere Seeleute werden. Möge
es in reichem Maße ihrer ſittlichen Wohlfahrt dienen
und dazu beitragen, daß Deutſchlands Seeleuten
jene Anerkennung, Achtung und moraliſche Hochſtellung

erhalten bleibe, welche ſie ſich überall in der Welt
in der hervortretendſten Weiſe zu erwerben gewußt
haben.“ Das Seemannshaus iſt nunmehr ſeinen
Zwecken übergeben worden.

(Der Kaiſer) hat durch Cabinetsordre vom
12. Sept. 1895 Gnadenbeweiſe für Sanitäts
offiziere eintreten laſſen und bei dieſer Gelegen
heit ausgeſprochen, in wie hohem Grade die Leiſtungen
des Sanitätcorps in dem Feldzuge 1870/71 be
riedigt haben.W gnternſang des Reichstags.) Erſt

zum 3. Dezember d. J. iſt, wie aus dem Reichs
anzeiger“ erſichtlich, der Reichstag zu der neuen
Seſſion berufen. Jm vorigen Jahre begann die
Seſſion bekanntlich erſt am 5. Dezbr. mit Rückſicht
darauf, daß der Ende Ockober erfolgte Wechſel im
Reichskanzleramt und die damit zuſammenhängenden
Veränderungen im Staatsminiſterium die Vorarbeiten
für die Seſſion verzögert hatten. Aus welchen
Gründen der Beginn der Seſſion in dieſem Jahre
hinausgeſchoben wird, iſt bisher nicht mitgetheilt.
Unzufrieden damit können nur diejenigen ſein, die
ſchon längſt mit Ungeduld auf die Gelegenheit
warten, den Feldzug gegen die dem Antrag Kanitz
und der Doppelwährung abgeneigte Regierung zu
eröffnen. Hoffentlich wird nun auch das Arbeits
programm des Reichstags ſo knapp bemeſſen werden,
wie irgend möglich. Eine gewiſſe Ruhe auf dem

geſetzgeberiſchen Gebiet iſt am meiſten geeignet, der
Beruhigung der Gemüther vorzuarbeiten.

HerrStöckerunddie Kreuzzeitung“.)
Der Aufforderung, welche die „Kreuzztg.“ in Form
einer Zuſchrift „aus der Provinz“ an Herrn
Stöcker richtet, die Grenzlinie zwiſchen ſich und
den Naumann'ſchen Chriſtlich-Sozialen
ſchärfer zu ziehen, als es bisher geſchehen, wird
Herr Stöcker, wie er erklären läßt, „in den nächſten
Tagen eine ausführliche und klare Darlegung
geben. Man kann ſich alſo auf einen Eiertanz in
optima torma gefaßt machen.

Eine Begründung der Anſprüche
der Großgrundbeſitzer.) Endlich erfährt man
in zuverläſſiger Weiſe, worauf die überſchuldeten
Großgrundbeſitzer den Anſpruch ſtützen, daß
der Staat die Verpflichtung hat, ihnen Kapital zur
Abſtoßung ihrer Schulden zur Verfügung zu ſtellen.

Jn einer Erwiderung auf den Vortrag des Herrn
v. HeydenLinden über die Entſchuldung des länd
lichen Grundbeſitzes ſchreibt Herr v. Arnim-Züſedow
in der „Kreuzztg.“: „Da ich der Anſicht bin, daß
die furchtbare Schuldenlaſt, welche jetzt auf dem
ländlichen Grundbeſttz liegt, zum nicht geringen Theil
vom Staat durch die ungerechteſte aller Steutern,
die etwa 34 Jahre lang zahlbar geweſene Grun d
ſteuer und die neuerliche gänzlich verfehlte Wirth
ſchaftspolitik veranlaßt iſt, ſo hat der Staat die
Pflicht, helfend mit Kapital einzugreifen.“ Daß der
Geh. Ob.Reg. Rath Gamp in der Agrarconferenz
von 1894 die gleiche Anſicht vertreten hat, läßt es
erſt recht zeitgemäß erſcheinen, daß Herr Gamp auf
die Stelle eines vortragenden Raths im Handels
miniſterium verzichtet hat, ſo daß in Zukunft auch
der Schein vermieden wird als ob ein Beamter, der
ſolche Anſichten vertritt, ſich dabei auf die Autorität
der Regierung ſtützen könne. Wie es um die ſachliche
Begründung der Behauptung des Herrn v. Arnim
ſteht, braucht man nicht zu unterſuchen. Wenn die
Herren Großgrundbeſitzer keine größeren Schulden
hätten, als dem Betrage für Grundſteuer entſpricht,
ſo würden fie wahrſcheinlich ſehr zufrieden ſein und
nicht verlangen, daß aus den Steuern, welche in
erſter Linie die nicht grundbeſitzenden Klaſſen der
Bevölkerung zahlen, ihnen eine Entſchädigung für
eine Steuer geleiſtet wird, welche „ſeit etwa 34
Jahren“, d. h. ſeit der Aufhebung der Grundſteuer
befreiungen als Aequivalent für die in Wegfall ge
kommene Verpflichtung der Beſitzer zu Kriegsleiſtungen
ohne Entgelt und zwar noch obendrein gegen
Kapitalentſchädigung erhoben worden iſt. Die
Herren Großgrundbeſitzer, die ſich jetzt nach endgültiger

Aufhebung der Grundſteuer gegen die Heraus
zahlung der Entſchädigung aufs Aeußerſte ſträuben,
verlangen obendrein einen baaren Erſatz für die aus
den Zinſen des ihnen ſtaatlicherſeits gewährten
Entſchädigungskapitals gezahlte Grundſteuer! Und
da verſichert Herr v. Arnim Züſedow ganz treu
herzig „Liebesgaben ſollen von der Hand gewieſen
werden.“ Herr v. Arnim möge die Gegenfrage ge
ſtatten, ob er Brennereibeſitzer iſt und wie hoch ſich
ſein Antheil an den 42 Millionen jährlicher
Branntweinſteuerliebesgaben beläuft

(Gewerbegerichte.) Dieſer Tage iſt eine
Statiſtik veröffentlicht worden, die ſehr erfreulichen
Aufſchluß über die raſche Verbreitung dieſer bis
1890 dem größten Theile Deutſchlands unbekannt
gebliebenen Einrichtung giebt. Leider zeigt ſich bei
der Beſetzung der Gewerbegerichte die Erſcheinung,
daß an den meiſten von ihnen auch die Arbeitgeber
durch Sozialdemokraten vertreten ſind. Es iſt über
dieſes Zeichen bürgerlicher Jndolenz ſchon viel ge
klagt worden, ohne daß eine merkliche Beſſerung
eingetreten wäre. Leider hat es den Anſchein, als
ob dieſe Gleichgiltigkeit nicht nur bei den Wahlen
zu den Gewerbegerichten ſich offenbare, ſondern auch
dem Geſetze gegenüber, das von dieſen Gerichten
gehandhabt wird, der Gewerbeordnung. Auf einer
Beſprechüng von GewerbegerichtsBeiſitzern, die vor
einiger Zeit in Leipzig ſtattgefunden hat, lag eine
Petition aus Berlin vor, welche die Einführung der
Berufung gegen die gewerbegerichtlichen Urtheile an
die Amtsgerichte fordert. Es erhob ſich für dieſes
Verlangen keine Stimme, dagegen wurde (von dem
Bürgermeiſter einer großen preußiſchen Stadt) erklärt,
„daß die Arbeitgeber viel weniger als die Arbeit
nehmer mit den Beſtimmungen der Gewerbeordnung
bekannt ſeien und vielfach Urtheile zum Gegenſtand
des Angriffs machten, die nach den klaren Beſtimm
ungen der Gewerbeordnung nicht anders ergehen
könnten.“ Es iſt gewiß, daß durch ſolche Feſt
ſtellungen die ſozialdemokratiſche Berühmung mit
einer die bürgerliche übertreffenden geiſtigen Reg
ſamkeit der „Genoſſen“ einen Schein von Begrün-
dung erhält, und ſchon deshalb ſollte man hoffen
dürfen, daß Vergleichen dieſer Art von dem bürger
lichen Elemente der Boden entzogen werden wird.

(Zur Handwerkerfrage.) Die vereinigten
Jnnungen zu Berlin beabſichtigen in nächſter
Zeit eine große Handwerkerverſammlung zu berufen,
um darin von neuem der Regierung und den hand
werkerfreundlichen Parteien vor Augen zu führen,
daß man auf den Befähigungsnachweis „nie
und nimmermehr“ verzichte, vielmehr die Feſtlegung
einer Friſt verlange, in der der Befähigungsnachweis
geſetzlich eingeführt werden müſſe.

(Für die Steuerinquiſition) wird dem
„Volk“ aus Pommern ein neues Beiſpiel mitge
theilt. Darnach wird von der Einſchätzungs
commiſſton gefragt: Welche Packete etwa an
auswärtige Familienmitglieder geſchickt ſind.
Welche Gäſte im Hauſe aufgenommen ſind. Jn
welchen Monaten, Wochen, Tagen die Familie von
Erträgen der Wirthſchaft gelebt habe, und in welchen
von gekauften Waaren. Ferner wird verlangt
eine genaue Angabe der Zahl der Familienglieder
und des Geſindes zu den verſchiedenen Zeiten, eine
Belegung der Ausgaben für Fleiſch und dergl. mit
Quittungen und ſo geht es fünf Bogen lang,

ſage und ſchreibe fünf Bogen lang, fort, und das
alles nicht dloß für ein, ſondern gefordert für die
drei letzten Jahre

(Aus Bayern.) Der Prinzregent hat
denjenigen Fahnen und Standarten, die bei
der Armee beſonders während des Feldzuges 187071
in Schlachten und Gefechten 2c. bezw. bei Belage
rungen geführt worden ſind, das Band der für
dieſen Krieg geſtifteten Denkmünzen verliehen und
verfügt, daß auf dieſem Bande die in Betracht
kommenden kriegeriſchen Vorfälle angebracht werden.

(Aus Baden) ſchreibt man uns: Die
Wahlen ſind beendet. Zuletzt ſtanden nur noch
zweimal Nationalliberale und Freiſinnige im Treffen
das eine Mandat (Mosbach) war bisher in frei
ſinnigen Händen, das andere (Mülheim) in natio
nalliberalen, und beide haben die Nationalliberalen
diesmal bekommen. Dadurch ſtellt ſich das Wahl
ergebniß nun ſo, daß die Nationalliberalen ein
Mandat gewonnen, die Antiſemiten eins eroberten,
die vereinigten Volksparteien ihre bisherige Zahl
ebenſo behielten wie die Sozialdemokraten, das Cen
trum aber zwei Sitze einbüßte und die Konſervativen
den zur Neuwahl ſtehenden Sitz behielten. Es wird
mithin wieder daſſelbe Landtagsbild ſein wie in
letzter Seſſion, nur daß der Sozialdemokrat Dr.
Rüdt entfernt iſt und ſeine großen, lauten und
ſcharfen Reden wo anders als im Landtag Halten
muß. Es wird viel Zeit geſpart werden durch die
Beſeitigung dieſes früheren Abgeordneten, aber auch
mancher Aerger und mancher Redekampf, der an
die Grenzen der Zuläſſigkeit herantrat. Ob ſich die
Agrarier, die in den ſpäten Wahlen noch einige Er
folge hatten, und zu denen auch der neue Mosbacher
Abgeordnete Weber (der Vertreter für Heidelberg
Mosbach im Reichstag) gezählt werden darf, ge
trauen, ſo vorzugehen, wie in ihren Candidatenreden,
dürfte fraglich ſein. Candidatenreden oder Bauern
fang iſt etwas anderes, als Reden im Parlament
Die Kammer beſteht nunmehr aus 31 National-
liberalen (bisher 30), 21 Mitgliedern des Centrums
(bisher 23), 5 Freiſinnigen (bisher 5), 2 Konſer-
vativen (bisher 2), 3 Sozialdemokraten (bisher 3),
1 Antiſemiten (bisher 0).

(Marinenachrichten.) Nach einer an das
Ober Kommando der Marine gelangten telegra-
phiſchen Meldung iſt die Kreuzerdiviſion, Geſchwader
chef ContreAdmiral Hoffmann an Bord S. M. S.
„Kaiſer“ (Flaggſchiffy, am 28. Octbr. von Cheefoo
über Swatau nach Amoy in See gegangen. S.
M. S. „Gneiſenau“, Kommandant Kapitän zur
See da FonſecaWollheim, iſt am 29. Oct. in St.
Vincent (Cap Verde'ſche Jnſeln) angekommen und
beabſichtigt am 1. Nov. nach Dominica (Weſtindien)
in See zu gehen.

Vermiſchtes.
Kampf mit einem Bären.) Dem „Reuterſchen

Bureau“ ſind aus den Tagebüchern des Nordpolfahrers
Mr. Jackſon die folgenden Aufzeichnungen zur Ver-
fügung geſtellt worden: Am 7. Februar früh morgens
hörte ich einen Bären ſchrille Töne ausſtoßen. Jch machte
mich ſchnell auf die Fährte und ging zwei engliſche Meilen
dem Gebell der Hunde nach, bis ich an einem offenen
Waſſerlauf den Bären in wildem Kampfe mit den vier
Hunden erkannte. Mein erſter Schuß traf ſchlecht und die
Beſtie ſprang ins Waſſer. Auch der zweite Schuß ſaß nicht
gut, und als ich den Bären zum dritten Mal ſtellte, hatte
ich nur noch eine Patrone. Der Schuß traf ihn zwiſchen
den Beinen. Jn der nächſten Minute war die Beſtie dicht
bei mir, den Rachen weit geöffnet; ich hatte noch eben Zeit,
den Flintenlauf mit aller Kraft in ſeinen Rachen zu ſtoßen
und zurückzuziehen, um den Stoß zu wiederholen. Dieſer
Angriff that ſeine Wirkung, der Bär ſprang in ſchnellen
Satz ins Waſſer. Was hätte ich in dieſem Moment für
eine Patrone gegeben! Jch ging nach dem Schiff zurück
und holte meine Doppelflinte, aber als ich zurückkam, war
der Bär wohl ſchon 150 Yards im Waſſer vorwärts
geſchwommen und ſo mußte ich ihn fahren laſſen. Meine
linke Hand war von ſeinen Zähnen arg verletzt und blutete
ſtark. Als ich nachher mein Gewehr maß, ermittelte ich,
daß es 23 Zoll tief in ſeinen Rachen eingedrungen war.
So nah, wie diesmal, bin ich keinem Bären je auf den
Pelz gekommen.“

(Ein Denkmal Robert Blums.) Jm Februar
d. J. ſtieß in Pet ter weil (Großherzogthum Heſſen) ein
Landwirth beim Umpflügen einer Wieſe auf einen obelisk
artigen Granitſtein, der auf derßVorderſeite folgende
Jnſchrift aufwies: „Hier ſprach zum Volk Robert
Blum, Mitglied der Nationalverſammlung am 8.
Juni 1848 geboren zu Köln am 10. November 1807;
ſtandrechtlich erſchoſſen zu Wien am 8. November 1848.“
Auf der Rückſeite ſtand: „Jch ſterbe für die Freiheit, für
die ich gekämpft; möge mein Volk meiner eingedenk ſein!“
Der Beſitzer der Wieſe ließ nun den Stein ausheben und
auf einem Gemeindegrundſtück aufſtellen. Hierüber entſtand
Streit in dem Dorfe, da der Bürgermeiſter die Aufſtellung
zu verhindern ſtrebte. Der Kampf iſt erſt durch eine
Entſcheidung des heſſiſchen Kreisamtes geſchlichtet worden,
wonach das Denkmal in Anbetracht ſeines hiſtoriſchen
Werthes auf Gemeindegrund zu errichten ſei. Am
kommenden Dienſtag wird die feierliche Einweihung des
Steins erfolgen.

Entdeckung von Grotten.) Auf Fiume
berichtet mann. Jn den Steinbrüchen von Schwarz
Gegerſen in Plaſſe wurden heute zwei Grotten entdeckt;
eine derſelben hat 80 m Länge, 10 m Breite 15 m Höhe.
Auch viele Alterthümer ſollen in den Grotten gefunden
worden ſein.

n



Zetreff:
Kathreiner's

Malzkaffee
Zekanntmachung.

Den in letzter Zeit gegen unſer Fabrikat gerichteten Angriffen in geeigneter Weiſe zu
begegnen, haben wir die entſprechenden Schritte bereits eingeleitet.

Wir begnügen uns deshalb, heute feſtzuſtellen, daß Kathreiner's Malzkaffee ſich von
allen Kaffee Surrogaten dadurch unterſcheidet, daß derſelbe nach einem uns allein durch

Deutſches Reichspatent Ar. 65,300
geſchützten Verfahren, mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen iſt, und zwar
durch Jmprägnation des eigenartig prärarirten Malzes, mit einem in den Tropen ſelbſt her
geſtellten Extrakt aus der friſchen Kaffeefrucht.

Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Produkte Malz und Kaffee.

Aus dieſem Grunde, und weil unſer Fabrikat mit den neueſten patentirten Einrich
tungen und Maſchinen auf das Sorgfältigſte gemälzt und geröſtet iſt, ferner weil es in
Körnerform und nur in plombirten Packeten in den Handel kommt, wodurch jede Täuſchung
des Publikums ansgeſchloſſen iſt, wird Kathreiner's Malzkaffee von hygieniſchen und medi
ziniſchen Autoritäten auf das Wärmſte anerkannt und empfohlen.

So äußern ſich u. A.
„Ich bescheinige, dass Kathreiner's Malzkaffee frei von schädlichen

Substanzen ist und durch seinen Kaffeeähnlichen Geschmack, seine

appetitliche Aussenseite und seine für jeden Käufer sofort er-
Kennbare Reinheit alle anderen Kaffee-Sarrogate weit überragt
Ich Kann deshalb diesen Malzkaffee sowohl für den Familieo-
Gebrauch als für Verwendung in öffentlichen Anstalten und Ver-
bänden geeignet empfehlen.

Dr. v. Pettenkofer, Geh. Rath
u. Obermed.-Rafh, Univ.-Prof.,
Präsid. d. K. Akad. d. Wissen-

schaſten etc. ete. München

„Es giebt kein Kafſeesurrogat, welches, entsprechend seinen Roh-
materialien und seiner Herstellungsweise, mit Kathreiner- Malzkaffee
sich messen Könnte. Dieser ist nicht nar ein Malzkaffee-Saurrogat,
sondern ein Ersatzmittel des wirklichen Katfee's.“

Zahlreiche weitere Gutachten, welche ſt

ſo unter Anderem von
Aubry, Prof., Vorstand d.
wissenschaftl. Station für

Brauerei, München

Dr. Stautzer, Professor d.
Univers. Bonn.

Dr. med. Gerster, Leibarzt Sr.
Durchl. des Fürsten zu Solms

etc., Braunfels.

Dr. Frühwald, Univ.- Doc, Wien.

Dr. Haschek, Mitglied d. K. K.
med. Fakult. etc. Wien.

Dr. Hoſmann, Geh. Medizinal-
Rath, Proſessor, Vorstand des
Bygien. Inst. d. Univ. Leipzig

ch in ähnlichem Sinne ausſprechen, liegen vor,

Dr. Stefanucci-Ala (Vortrag auf
dem XI. Intern. Med. Congr.,

Rom 1894).
Dr. Girons, Vorst. d. hyg. Inst.

u. Laborat. v. Aversa,
Almqvist, Professor der Hygiene,

Stockholm.
HKammarsten, Professor d. med.
u. phys. Chemie an der Uni-

versität Upsala.
Dr. Sanäylk, Professor,

ote. ete. Helsingfors.
Rathreiner“s Malzkaffee Fabriken

mit beſchränkter Haſtung.

Dr. NMansfeld, Leiter der Unter-
suchungs- Anstalt für Nahr.- und

Genussmittel, Wien.

Dr. Rit. v. Hättenbrenner, dirig.
Arzt des Karolinen. Kinderspitals,

Wien.

Dr. Kaysser, Dortmund.

Dr. R. Henriques, Berlin.

Dr. med. Ogden-Doremus, Uni-
versität New Vork.

Sg die ergebene Anzeige, daß ich hier

e

eKöſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz und Würze

Alkoholes beſonders Kindern, Zlutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
jeder Art von hohen mediz

Exrtraktes und geringen
Müttern und Rekonvaleszenten

iniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebraäu von vorzüglicher Güte und an
ſchmack, laut Aualyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol,
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzüzliches Bier anerk
iſt zu haben in Merſeburg bei Carl Adam, Bier-Depot.

R Steoßes nenaht S Ausverkauf wegen rm
Schuh und Stiefelwaaren Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewaaren, auch Zucks

W Finſgfen Preiſen empfeht kins, zu ſehr billigen Yreiſen aus.
Grosse, Schuhmachermſtr., div. Kleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

genehmem Ge
0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor
annt, beſtes dilligſtes Hausgetränk,

heeeeeeeeeeeeeeeee

S

Breiteſtraßze Nr. 5. Zatune 39 4460 P.el e tugen nes Maaß Reparaturen Fjggſſeline, r. Wolle, früher p. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.
Satin Auguſta (beſteQualität) früherp. Mtr. 80 jetzts5 Pf.

2 Uxterzeuge, Flanelle, Lunas, Buckskins c. ſehr bilig! S
Anfertigung von Damen und Herrengarderobe ſowie

Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung.

A. Güümther, Markt 19.
Unentgeltlich

Holzpantoffeln,
Zauerhaſt, in Dutze ie im Ei
Sr. nden wie im Einzelnen zuSilligen Preiſen i

5. Lehmann, Pantoffelmacher,
Vreiteſtraßze 8, im Hofe.

Pfannen und Sprißkuchen
Enpfiehlt täglich friſch

Franz Vogel. verſ. Anweiſung zur ort vonTwunmkasueht mit und ohne Vorwiſſen.

in Geſchmack un
kuchen weit übertreffend, empfiehlt

Meyer. gr. Sirtiſtraße 13.

empfiehlt

r

meine

errichtet habe und bitte b
5 unterſtützen zu wollen.

e hHirschzungen,
großartig,
d Güte Pfannen und Spritz

Sriſches Kehwild, Faſanen,
friſche engliſche Außern

G. L Zimmermann.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Syſteme

J verden prompt und billigſt ausgeführt.

Slottiob Gärtner,
Mälzerkraſßze 8.

n h nPlIakate,
AdressKarten mit Ausiteht,

Verlobungs-, Visitem-
und GratulatſonsKartem,

ſowie Authographien in Schrift
und Zeichnung

fertigt

die Steindruckerei
on A. WerkesZurgltraße r. 8.

h.
SkrychninHafer,

ſadicalmittel zur Vertilgung der Feldmäuſe,
ſtärkſt vergiftet,

bei Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgkraße 16.
Pfannenn Sprißkuchen
J empfiehlt täglich friſch

B. Meyer, gr. Sixtiſtraße 13.Ils ärzllich geyrüſte Raſenſe

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Frau Sophie Kleeo,

Hälterkraße 12 a.
Auch bringe ich den geehrten Herrſchaften

BWamnpfhade- Anstalt mit
Maſſage und Einpackung in empfehlende
Erinnerung.

Geſchäftsempfehlung!
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

Kltenburger Schulplatz Nr. 3
einen Verkauf von

Milch VButter, Käſe, Cier, Off
Grünwagren und Kartoffeln

ei Bedarf mich gütigſt

Achtungsvoll

Frau Emilie Dietrich
Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
forien, Leibbinden. Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Repargtnren werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Nähmaſchinen
J aller Syfteme, verſchiedene Fabrikate, aus
nur beſtrenommirten Fabriken zu billigſten
J Preiſen unter reellſter Garantie.
e ennaeehtaaean von Jakobſohn, Verlin,
mit Verſchlußkaſten für 45 F.

Wäh-

S eFahrräder
von beſtem Material, hochfeiner Ausſtattung,
beſter Bremsvorrichtung und größter Leiſtungs
fähigkeit, mit Pnenmatic von 150 ar.
an. Alle Zubehörtheile, Glocken, Laternen
u. ſ. w zu billigſten Preiſen.
O. Brdmann, Stufenſtr. 4.
Verein hannge 1858.

Commis von
Hamburg, kl. Böckerſtraße 32.

Etwa 50 000 Vereinsaugehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1894: 4034 Stellen beſetzt.
Penſions Kaſſe

(Jnvaliden, Wittwen, Altere und Waiſen
Verſicherung).

und BegräbnißzKaſſe, e. H.
ag bis Ende d. J. nur Mk. 2,80.

Berſammlung der
„Bezirks Merſeburg jeden erſten und dritten
Dienſtag im Monat, abends i Uhr, in der

Krauken
Vereinsbeitr

Mitglieder des

M. Falkenberg, Verlin, Steinmetzſtr. 29. RetehgKrom es



Ofto De „Entenplans.
Special- Abtheilung für Damen- u. Kinder-Confection,

Mäntel, Pellerinen, Räcler, Gapesu Jaquets,
AIIe Grössen umncel Promlegen süm el m den vilIigsten bis zu den hoch-

elegantesten Genres am Lager.

h z h e e am Platze,mm i des heſen hgſe Gmmſige
Preis pro eompl. Apparat I. G, e F. 4,85.

a Hensenel, Steinstrasse Nr. 9.
Für Gastwirthe

ger uhent Se
j hle mich zur Anfertigung vonWenn Sie nicht wollendass Ihr Herr Gemahl sich über das Kaffeegetränk beklage, e d franz.

e a gar 8.so lassen Sie es bleiben Umarbeiten, KReberziehen und ſonſtige
dasselbe anders zuzubereiten, als mit Weber's Reparaturen an Billards und Quenues
Carlsbader Kaffeegewörz! Ueberall zu haben! billigſt.

Hillardtiſchlerei Otto Huth,
Annenſtraßze 4.

Bilzschuhe
und Pantoſſeln für Herren, Damen und

Kleiderstoften H e n Kinder, größte Auswahl, empfiehlt
ind in besonderen Neuheiten reieh sortirt am Lager und R. Schmidt. Seitenbeutel 2
bringe solche zu billigen Preisen zur Empfehlung. n mr inAcholf Schäfer

Möde
Kahlkopf. 0, diese glück-

ichen Menschen mit ihrem herrlichenHaag
Arzt t chen Sie nur viedtbe ieht! Ihnen iet sehr

Fdnard Koofer
in Merſeburg

Hötel zum Palmbaum.
e Miederlage

der Weingroſzhaudlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtliche in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den e

Zur H Herbſpſlanzung

empfiehlt die Baumſchule

von O. a hh,Zweimen b. Jöſchen,
niedrige, halb und hochſtämmige

Pfirſiche, Aprikoſen,
Pflanmen, Kirſchen, Aepfel,

Firnen u. g.
Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik

von

Fr. Friedrich

a Gebrauchen Sie
Pomade, welche

u axis glkngend dear hat and das Vor 7a e n e zu nd Erlangung e eines schsnen H d Ba t.BRSEBORG, e e h ehwargen geren ges der
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchee steht, äs ieh ger rar
es Für ikat garentir ren Ka ann.Johannisſtr. I7 (auch Eingang a. d. Geiſel), e

unmittelbare Nähe des Markkes reſp. Rathhauſes, er m Nerrebarg Flpcon Mr. e
empfiehlt als bekannt billigst Bezugsqmell e Uerra W äl- Kiealien-
bei grösster Auswahl in der Abtheilung für getail: Nächſten Montag
Wirthſchaftéſchürzen v. 55 Pf. an. dipy. Bettzenge, Pra.,Tandeiſchurzehe wo Dert von Nachm. 5 Uhr am d wargze Scharen s Zettinlette, ch h

Weiße Schürzen v. 85 Vf. on Betteuchleinen, 4 InSei bonere Küchenſchürgen Hemdenzleinen, I S G
v. 75 Pf. an. Hemdentuche 2c.,

Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 Pf. an. chentWeißze Hemden für Männer, Frauen und Hemdenbar e
Kinder v. 55 Pf. an. Jackenbarchente,

in Radewell bei Ammendorf BarcheutHemden für Männer, Frauen und Rockflauelle,
et aitela ihre bewährten Fabrikate, als: G rei Jranenröcken S De an. halbw. Kleiderſtoſfe,

oſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein roße Ausw. in enrocken v. k. an. lbw. S enzengeache und bunte Muſter, glatt und gerippt, Barchent Jacken v. 1,40 Mk. an. v o ars e
Mtr. von Mk. 2,75 an. Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk. an. r

Ansſchufzplatten, ſoweit der Vorrath reicht, Setttücher, lein, ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. lein. gedruckte do.
von Mk. 1,50 Männerſchürzen für jegliches Gewerbe glatte blaue Leinen,

Ferner v. 75 Pf. an. Handtücher,Treppenſiufen, Pfeiler u. Bruunendeckert, Arbeiterblonſen v. 1,50 Mk. an.
Uuterbeinkleider für Männer, Frauen, Kinder Wiſchtücher,

v. 75 Pf. an. Sophadecken,
Varcheutbetitücher v. 65 Pf. an. LänuferſtoEtrohſäcke v. 180 M. an e in dere Schlaf u. Pferdedecken.n enden ans Sehürzonfabri Stadtbrauerei.

Grabeinfaffnngen, Maunerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Bauornamente 2e.,
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntuiß unter

Otto Dobkowitz, ervebur, Mtenpian 9
Abtheilang für re Herren- Garderobe

Grosse Auswahl in BSohenzollern- und Pollerinen-Mänteln
in jeder Grösse und allen Preislagen

J 2u festen anerkannt z D am h
s ne See



Betlage zu Nr. 243 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 3. November 1895.
eVolkswirthſchaftliches.

Die Kornhäuſer, welche der Landwirth
ſchaftsminiſter den Agrariern zu Liebe bauen will,
gerathen mehr und mehr bei den Agräriern
ſelbſt in Mißkredit. Jn der Correſpondenz
bes Bundes der Landwirthe“ wird ausgeführt,
daß Kornhäuſer vermehren nur gleichbedeutend ſei
mit Vermehrung der ſichtbaren Getreide
vorräthe. Eine ſolche Vermehrung aber nament
lich im Herbſt müßte ganz außerordentlich preis
drückend wirken. Zudem könnten die genoſſenſchaft
lichen Kornhäuſer die Concurrenz mit den Korn
häuſern des Großkapitals nicht beſtehen. Jn Amerika
ſeien über 85 pCt. der genoſſenſchaftlichen Korn-
häuſer bis heute bankerott gegangen und dadurch
in die Hände des Großkapitals gelangt. Die
Köln. Volksztg.“ mächte dieſer Tage geltend, daß
nach Berechnungen in Fachkreiſen ein Lagerhaus,
3000 Tonnen faſſend, und dabei nur drei ſogen.
Miſchzellen enthaltend, [ein Zellen(Silo)Speicher
würde mindeſtens 30 pCt. mehr koſten] auf aller
mindeſtens 41 800 Mk, ſein Betrieb auf mindeſtens
19000 Mk. jährlich zu ſtehen kommen würde, wobei
eine ganze Reihe anderer Punkte, wie Verdunſtung,
Verſtaubung, Mäuſefraß, Zinſen für Grunderwerb
und Betriebskapital noch nicht einmal in Anſchlag
gebracht ſind. Jn Fachkreiſen ſei man auch auf die
Auffaſſung geſtoßen, daß inländiſches Getreide,
nicht mit ausländiſchem vermiſcht in Lagerhäuſern
(Silos) überhaupt nicht längere Zeit auf
geſtapelt werden kann, weil es im Frühjahr nicht
kalt zu halten iſt, alſo nahezu unbrauchbar, auf
jeden Fall aber ſtark entwerthet wird. Dazu kommen
die großen Koſten der Lagerung und Pflege. Die
ſelben ſtellen ſich bei den jetzt beſtehenden Lager
häuſern auf 6 Pf. für die 100 Kilo und den Mo
nat vom Lager auf Lager, ohne die Koſten der Be
arbeitung des Getreides, welche, einſchl. Verluſt, auf
mindeſtens 4 Pf. für die 100 Kilo und den Monat
ſich ſtellen, ſo daß alſo die Lagerhausſpeſen jährlich
mindeſtens 1,20 Mk. die 100 Kilo ausmachen.
Wohlgemerkt: Dies gilt nur für die ſogenannten
SiloSpeicher, von denen zur Zeit ſolche, welche zu
großen Mühlenbetrieben gehören, ſowie auch einige
in Hamburg gelegene ganz unbenutzt leer ſtehen.
Die neueſte Einrichtung dieſer Art ſtellt der Boden
ſpeicher mit Rieſel Syſtem dar, wie ſie in der Neuzeit
faſt ausſchließlich gebaut wurden, ſo z. B. in Berlin
durch die Militärbehörde auf dem Tempelhofer
Felde, in Hamburg u. ſ. w. Sie allein wären
vielleicht im Stande, die Lagerung inländiſchen Ge
treides über das Frühjahr hinaus zu ermöglichen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 1. Nov. Jn einer geſtern Abend

abgehaltenen öffentlichen Verſammlung der Maurer
und Bauarbeiter wurde die Lohnbewegung für das

nächſte Jahr beſprochen und beſchloſſen, jetzt ſchon
an die Meiſter bezw. Bauunternehmer heranzutreten
mit dem Erſuchen, vom Frühjahr 1896 ab den
Mindeſtlohn für Maurer auf 40 Pf. pro Stunde
feſtzuſetzen. Wenn dem nicht ſtattgegeben wird, ſoll
Arbeitseinſtellung erfolgen.

F. Teuchern, 30. Oct. Am hellen Tage, vor
mittags zwiſchen 107 11 Uhr, wurde ein hieſiger
Bürger in ſeiner Wohnung beſtohlen. Ein etwa
45 jähriger Mann, mit hellem Vollbart und bekleidet
mit etwas abgetragenem Ueberzieher, der ſich als
Topfſticker ausgiebt, hatte ſeit einigen Tagen die
Stadt unſicher gemacht, bis es ihm gelang, in der
Wohnung des Barbierherrn Große einen ganz
neuen ſchwarzen Anzug zu ſtehlen und damit zu
entkommen. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen
haben nichts Beſtimmtes über den Verbleib der
Sachen ergeben können. (W. Kbl.)

Braunſchweig, 1. Nov. Zur Ehrung
der Veteranen von 1870/71 beſchloſſen unſere
Stadtverordneten, eine fünf zehnjährige Rente
für hilfsbedürftige Veteranen auszuſetzen. Es
ſollen im erſten Jahre insgeſammt 15000 Mark
und in den folgenden 14 Jahren je 1000 Mark
ausgeſetzt werden.

t Vom Kyffhäuſer, 30. Oct. Nachdem die
an der Bauſumme fehlenden 200 000 Mk. aus dem
Bundesvermögen vorgeſchoſſen worden ſind, werden

die Arbeiten auf dem Denkmalsbau
dermaßen gefördert werden, daß die Einweihungs
feier beſtimmt im Juni nächſten Jahres ſtattfinden
kann. Vor einigen Wochen bereits wurde der
Schlußſtein in die Thurmbekrönung eingefügt.
Jnfolge der anhaltenden günſtigen Witterung ſind,
wie man der S. Ztg. meldet, noch über 200
Arbeiter auf der luſtigen Höhe beſchäftigt. Der
Denkmalsausſchuß hat mit den Vorbereitungen zur
Einweihungsfeier bereits begonnen.

Jm Dorfe Dößel bei Cönnern wurde dem
Oekonomen G. in einer der letzten Nächte von

Dieben eine Kuh aus dem Stalle gezogen, ge
ſchlachtet und die werthvollen Fleiſchtheile fort
transportirt. Alles Minderwerthige hatten die
Spitzbubem zurückgelaſſen.

Eine beſondere Unverfrorenheit zeigt
folgender aus Halberſtadt berichteter Fall. Jn
einen Laden der Schmiedeſtraße kam vor einigen
Tagen eine Frau und brachte vier Knabenblouſen
mit, die ſte gegen andere Sachen umtauſchen wollte.
Sie hätte die Blouſen am Sonntag Vormittag ge
kauſt, könne dieſelben aber nicht gebrauchen. Da
ſich keine der Verkäuferinnen darauf beſinnen konnte,
ging der Geſchäftsinhaber der Sache auf den Grund
und mußte die Frau ſchließlich eingeſtehen, daß ſie
die Blouſen geſtohlen hätte und nun gegen für ſie
praktiſchere Sachen umtauſchen wollte.

Einer der beiden entſprungenen Ver
brecher aus dem Landgerichtsgefängniß zu Kaſſel
hat einen faſt unglaublichen Streich verübt. Wir
erhalten zu unſerer vorgeſtrigen Nachricht folgende
Mittheilung: Der Dienſtknecht Grimma war, wie
gemeldet, bis zu ſeiner unter dem dringenden Ver
dacht des Einbruchsdiebſtahls erfolgten Verhaftung
auf einem Gute in Wilhelmshöhe in Stellung.
Nachdem er nun mit ſeinem Genoſſen aus dem
Gefängniſſe ausgebrochen und entſprungen war,
hatte der freche Patron nichts Eiligeres zu thun,
als ſich an den Ort ſeiner bisherigen Stellung nach
Wilhelmshöhe-Wahlershauſen zu begeben, um dort
die Kirmeßfeier, die gerade ſtattfand, mitzumachen.
Selbſt dem Gendarmen gegenüber genirte er ſich
nicht im mindeſten er tanzte, trank und war luſtig
und guter Dinge. Auf die Frage des Gendarmen,
wie es denn komme, daß er wieder zurückgekehrt ſei,
antwortete er ganz unverfroren, er ſei aus dem
Unterſuchungsgefängniß entlaſſen worden, da ſich
ſeine Unſchuld herausgeſtellt habe. Am nächſten
Morgen aber machte er ſich ſchleunigſt aus dem

taube. Bis jetzt gelang es der Polizei nicht, des
verwegenen Burſchen habhaft zu werden.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 3. November 1895.
(Perſonalien.) Des Königs Majeſtät haben

dem Generaldirector der Land FeuerSocietät für
das Herzogthum Sachſen, Geh. Ober Regierungsrath
a. D. Bartels zu Merſeburg, die Anlegung des
ihm von Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen
verliehenen Komthur Kreuzes II Klaſſe des Albrecht
Ordens in Gnaden zu geſtatten geruht. Dem
Landbauinſpector Horn in Merſeburg iſt der
Charakter als Baurath verliehen worden.

Bei der am 29. und 30. October d. J. im
Sitzungszimmer des hieſigen Landrathsamtes ſtatt
gefundenen Neuwahl von Mitgliedern und
Stellvertretern der Steuerausſchüſſe für
die III. und IV. Gewerbeſteuerklaſſe wurden für die
Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1899
folgende Herren gewählt

Zur III. Klaſſe als Abgevrdnete:
Kaufm. Heinr. Schultze jun. Merſeburg, Kaufm.

SchwarzMerſeburg, Mühlenbeſ. BachmannZöſchen,
Kaufmann WunſchLauchſtädt, Kaufmann Rittweger
Schkeuditz Als Stellvertreter: Seilermſtr.
FußMerſeburg, Schneidermſtr. RügowMerſeburg,
Ziegeleibeſitzer Roſch Merſeburg, Kaufmann Sack-
Lützen, Kaufmann RuhlSchkeuditz.

Zur IV. Klaſſe als Abgeordnete:
Mühlenbeſttzer Beyer Keuſchberg, Lederhändler

WiegandLauchſtädt, Kaufm. NietzſchmannSchkeuditz,
Kaufm. BockLützen, Kaufm. F. G. KundtMerſeburg,
Glaſermſtr. HornMerſeburg, Klempnermſtr. Thomas
Merſeburg, Kaufm. C. DemandLauchſtädt, Bäcker
meiſter Hüthel jun. Merſeburg. Als Stell
vertreter: Kaufmann Schumann-Lützen, Kaufm.
StamerSchafſtädt, Gaſtwirth FrangeBeuchlitz, Kauf
mann HildeKeuſchberg, Lohgerbermſtr. BarthMer
ſeburg, Gaſtwirth Laſſe- Merſeburg, Bäckermeiſter
HeyneMerſeburg, Fleiſchermeiſter Laue Schkeuditz,
Bäckermeiſter Klappenbach Merſeburg.

Bei einer geſtern auf der benachbarten Atzen
dorfer Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
65 Haſen und 10 Rebhühner geſchoſſen.

Jn hieſiger Friedrichſtraße bekam am Freitag
Nachmittag das Pferd eines fremden Handels
manns einen Kolikanfall und waälzte ſich
infolgedeſſen längere Zeit auf dem Erdboden.
Währenddem traktirte der unverſtändige Roſſebändiger
das kranke Thier ſo nachdrücklich mit der Peitſche,
daß die Paſſanten und Anwohner über dieſes Ge
bahren lebhaftes Aergerniß empfanden.

Das erſte Winter-Abonnementsconzert
der Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
unter Leitung ihres Dir. Herrn Wiegert findet
nächſten Mittwoch, den 6. d. M., in der „Reichs
krone“ ſtatt.

Der Eiſenbahnminiſter hat mit Rückſicht auf

den ſtarken Verkehr an den Sonn und Feſttagen
beſtimmt, daß, ſoweit nöthig, durch eine reichere
Beſetzung der Fahrkarten- Controle aufden
Bahnſteigen und durch Vermehrung der Ab
und Zugänge dafür Sorge zu tragen iſt, daß die
Räumung der Bahnſteige nach Ankunft der Züge
ſich ohne Störung vollzieht, damit Beſchwerden über
Stockungen an den Ein und Ausgängen möglichſt
vermieden werden.

Neue Falſchſtücke von Fünfmark
Scheinen und Stücken befinden ſich jetzt im
Verkehr. Die Scheine können ſehr leicht daran als
falſch erkannt werden, daß die auf der Vorderſeite
am ünteren Rand befindliche Strafbeſtimmung ver
wiſcht iſt und insbeſondere die Zeilen in ungleich
mäßiger Weiſe von einander abſtehen. Außerdem
erſcheint das Geſicht des Ritters ganz verſchwommen
und endlich ſind die Falſchſcheine ſowohl in der
Breite als in der Länge 1-—2 Millimeter ſchmäler.
Die falſchen Fünfmarkſtücke ſind ſächſiſchen Gepräges
mit dem Bildniß Königs Albert, Münzzeichen E,
vom Jahre 1876. Die Stücke, die gut nachgeahmt
ſind, ſind beſonders leicht daran erkenntlich, daß, bei
ſonſt ſcharfer Prägung, auf dem Rand zwiſchen den
Worten „Uns“ und „Gott“, wo jedenfalls der
Gußzopf abgefeilt worden, daß zwiſchen den übrigen
Randworten befindliche Kreuz nebſt den beiden
Zweigen fehlt.

Eineanerkennenswerthe Auffaſſung
des Verhältniſſes zwiſchen Beamten und
Publikum hat kürzlich der württembergiſche
Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht kundgegeben.
Bei der Fünfzigjahrfeier der Eröffnung der erſten
württembergiſchen Eiſenbahn hielt er eine Anſprache,
in der er bemerkte: „Wenn auch das ſehr verehrte
Publikum oft ſcharfe Klagen gegen die Eiſenbahn
richte, ſo dürfe dies nicht ungehalten ſein, denn
jenes habe das Recht zum Urtheil, und man ſolle
nicht vergeſſen, daß es noch keine Beamtenunfehlbarkeit
gebe; man lerne wohl am meiſten von denen, für
die die Bahnen gebaut wurden. Die Verwaltung
ſolle für Belehrung zugänglich ſein, denn ihr Wirken
werde doch auch anerkannt.

Für die Landbriefträger ſoll mit dem
Beginn des nächſten Etatsjahres eine Gehalts
aufbeſſerung ſtattfinden. So ſoll bei der Aufſtellung
des Etats der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
eine beſtimmte Summe zur Aufbeſſerung der bisher
ſchlecht beſoldeten Beamten in Vorſchlag gebracht ſein.

Vor einiger Zeit iſt ein Erkenntniß des
Kammergerichts bekannt gegeben worden, nach
welchem Uhren nicht pfändbar ſind, ſofern der
Gepfändete die Uhr zur Ausübung ſeines Berufes
zwecks pünktlichen Antritts ſeiner täglichen Arbeit
nöthig hat. Jn dieſem Fall iſt aber nicht geſagt,
daß eine ſolche Uhr überhaupt nicht pfändbar ſei
das iſt ſehr gut möglich, wie ein in dieſem Jahr in
Jena vorgekommener Fall beweiſt. Jm Auftrag
eines Gläubigers hatte ein dortiger Rechtsanwalt
die einzige im Beſitz des Schuldners veſindliche
Wanduhr, Regulator im Werihe von 25 Mk. pfänden
laſſen. Der Schuldner erhob dagegen Einſpruch
aus den Eingangs angeführten Gründen. Darauf
kaufte der Gläubiger eine Wanduhr für 4 Mk. und
ließ das Richtiggehen derſelben vom Uhrmacher be
ſcheinigen und garantiren. Dieſe Uhr wanderte in
die Wohnung des Schuldners, der nun eine richtig
gehende Uhr hatte, und der Regnlator wurde ge
pfändet. Dieſe vom Gläubiger vorgenommene
h wurde vom Gericht als rechtsgiltig
anerkannt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Schkeuditz 1. Nov. Das Ergebniß der

am vergangenen Dienſtag im Jagdbezirk Schkeuditz
und den Feldern des Rittergutes Wehlitz ſtattge
fundenen Treibfagd war 272 Haſen und 14
Rebhühner. Jn dieſen Tagen wurde hier aus
einem hieſigen Garten eine Erdbeerpflanze mit
einer großen reifen Beere gezeigt. Dieſelbe
hatte ſehr geſchützt geſtanden, aber immerhin iſt es
für die jetzige Jahreszeit eine ſeltene Erſcheinung,
daß Erdbeerpflanzen noch Blüthen und Früchte
treiben. In der Flur Beudiß wurde am letzten
Mittwoch eine ſogen. Klepperjagd abgehalten und
von 8 Schützen 64 Haſen und 1 Kaninchen ge
ſchoſſen.

s Freyburg, 1. Nov. Einen üblen Streich,
der leicht nachtheilige Folgen hätte nach ſich ziehen
können, ſpielten während der Kirmeß in Dobichau
mehrere Burſchen einem Beſucher aus Großjena.
Dieſer hatte dem Glas allzu iwacker zugeſprochen:
und mußte deshalb, um nach Hauſe zu gelangen, in
ſpäter Abendſtunde ein Geſchirr miethen. Als er
ſich nun auf dem noch unbeſpannten Wagen nieder
gelaſſen hatte, wurde letzterer von unnützen Händen,
ohne daß der Jnſaſſe etwas merkte, in den Dorf
teich geſchoben. Auf ſeine Hilferufe eilten endlich



mehrere Männer herbei und mittelſt einer Leiter,
die man vom Land nach dem Wagen legte, gelang
es, den arg Durchnäßten aus ſeiner mißlichen Lage
zu befreien.

s Dem emeritirten Lehrer Budach zu Both
feld iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern verliehen worden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 3. November 1870
hatte ſich die ganze Situation für die Friedens
verhandlungen gründlich geändert. Jm deutſchen
Hauptquartier hatte man die Nachricht erhalten daß in
Paris in Folge des Communeaufſtandes der Krieg bis aufs
Meſſer erklärt worden ſei. Die deutſchen Fürſten und
Diplomaten hielten ſomit einen Waffenſtillſtand für fruchtlos
und nachtheilig. Zwar erfuhr man ſchließlich, daß die
proviſoriſche Regierung und nicht die Commune ſiegreich
geweſen ſei, allein deutſcherſeits ſah man ein, daß man es
mit keinem feſten Regierungsſyſtem in Frankreich zu thun
habe und irgend welche Nachgiebigkeit nur als Schwäche
ausgelegt werden würde. So wurde Thiers nur ein kurzer
Waffenſtillſtand gegen Uebergabe der Forts offerirt. Bismarck
eröffnete Thiers, daß, wenn jetzt der Frieden zu Stande
komme, ſich Deutſchland wahrſcheinlich mit Elſaß allein und
2 Milliarden Kriegsentſchädigung begnügen werde; ſpäter
jedoch werde man das Doppelte und Lothringen dazu
verlangen müſſen. Die Pariſer Regierung war unklug
genug, darauf nicht einzugehen und ſo zerſchlugen ſich die
Verhandlungen und Thiers kehrte nach Paris zurück.

Am 4. November 1870 war die Einſchließung der
Feſtung Belfort beendet. General von Treskow hatte
nach hartnäckigen Kämpfen die um die Feſtung vertheilten
franzöſiſchen Truppen zurückgetrieben und Veſoul erreicht
wodurch die Verbindung mit General von Werder hergeſtellt
wurde. Belfort war eine ſehr ſtarke Feſtung, die von einem
ebenſo entſchloſſenen, als tüchtigen Franzoſen, Oberſt
Denfert vertheidigt wurde. Dieſer hatte nichts unterlaſſen,
um die Feſtung zu einem gefährlichen Bollwerk gegen den
Feind herzurichten und ſo kam es, daß die Gegend um
Belfort zu einem eigenen Kriegsſchauplatz wurde, auf
welchem harte und ſchwere Kämpfe ausgefochten wurden.

Verm ſche tes.
(Jm Gefängniß zu Tode mißhandelt.) Jn

Köln ſoll der „Rheiniſchen Zeitung“ zufolge ein Mann,
welcher eine viertägige Haftſtrafe abzuſitzen hatte, im Depot
zu Tode mißhandelt worden ſein. Der Ehefrau wurde
mitgetheilt, ihr Mann befinde ſich ſchwer erkrankt im Hoſpital
die Frau eilte dorthin, fand aber den Mann bereits todt
im Leichenſchauhauſe vor. Die vom Staatsanwalt an
geſtrengte Unterſuchung ergab, daß der Mann durch Miß
handlungen den Tod gefunden worauf das Begräbniß
inhibirt wurde. Die Leiche wurde ins Todtenhaus zurück
geſchafft und die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Der
Vorfall erregt großes Aufſehen.

(Tödtlicher Sturz.) Paris, 2. Nov. Bei dem
Rennen bei Auteuille ſtürzte geſtern der Herrenreiter
Gaſton bei Jſchogle mit dem Pferde. Das Pferd ſuchte
ſich zu erheben und zerſchmetterte dem G. Bruſt und Kopf.
Gaſton, ein junger Amerikaner, wurde ſterbend vom Platze
getragen. Er wollte ſich in nächſter Woche mit einer
Millionärstochter verheirathen.

(Verhafteter Mörder.) Aufſehen erregt in Beuthen
die Verhaftung des Bergmanns Ortik. Er ſoll im März den
Bergmann Maruſchyk ermordet haben, deſſen Leiche im
Roitaer Teiche aufgefunden wurde.

(Brudermord auf der Kirchweih.) Auf der
Kirchweih in Rohrbach bei Heidelberg geriethen in ver
gangener Nacht zwei Brüder aus Kirchheim in einen Streit,
bei dem der jüngere von dem älteren durch einen Stich
derart verletzt wurde, daß er auf dem Transporte nach der
Heimäth ſtarb. Der Thäter iſt verhaftet

Geſchäftsreiſender vermißt.) Der Reiſende
eines Großgeſchäfts in Witzenhauſen iſt auf einer Geſchäfts
reiſe in die Harzgegend, wo er Geld einkaſſirte, ſpurlos ver
ſchwunden. Man nimmt einen Unfall oder Verbrechen an.

(Ueber einen neuen Grenzz wiſchenfall)
wird aus Ottlotſchin berichtet. Ein polniſcher Jude
wollte aus Rußland heimlich über die Grenze kommen.
Er wurde jedoch von den ruſſiſchen Grenzſoldaten bemerkt
und von drei Ruſſen bis 300 Meter über die Grenze in
Preußen verfolgt, geſchlagen und wieder über die Grenze
nach Rußland gebracht. Die Sache iſt dem Landrathsamt
in Thorn angezeigt worden.

(Ausgebrochen.) Aus Kiel wird vom I. d.
gemeldet: Der berüchtigte Einbrecher Matz, der zwei
Jahre lang fortgeſetzt Einbrüche in Kiel ausgeführt und
deswegen eine vierteljährliche Zuchthausſtrafe zu verbüßen
hat, iſt aus der Strafanſtalt Rendsburg ausgebrochen.

(Opfer der Goldminen.) Jede große Börſen
action fordert ihre Opfer; auch die Goldminenſpekulation
hat die ihrigen. Jn Wien hat ſich am 30. Oct. der
Agent in Minenactien, Jakob Hertzka, erſchoſſen. Er wird
nicht der einzige ſein.

(Ein Erdbeben) wurde am Donnerstag früh
zwiſchen fünf und ſechs Uhr in dem ganzen Gebiete vom
Michigan bis Louiſianag und vom Miſſouri bis
Pennſylvanien verſpürt. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Die Häuſer zitterten längere Zet,
einige bis zu fünf Minuten. Jn mehreren Orten ſtürzten
Schornſteine ein. Der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend.

(Eine ſehr ſtarke langandauernde Erd
erſchütterung), die wellenförmig verlief, wurde am
Freitag früh in Rom verſpürt. Die Beobachtungen des
römiſchen Central Bureaus für Meteorologi ſtellen feſt, daß
das Erdbeben morgens 4 Uhr 38 Minuten mit drei leichten,
4 bis 5 Sekunden dauernden Stößen begann. Nach einer
Ruhepauſe von 2 bis 3 Sekunden wurde eine weitere Reihe
etwa 8 Sekunden anhaltender, wellenförmiger Bewegungen
beobachtet. Die beiden Pendel des Obſervatoriums ſtehen
ſtill: der alte Thurm des „Collegium romenum“ iſt leicht
beſchädigt. Die vorherrſchende Richtung der Erdbewegung
war von Norden nach Süden. Aus Rocco di Papa
wird von früh 4 Uhr 40 Minuten ein 7 Sekunden
andauernder, heftiger, wellenförmiger Erdſtoß gemeldet;
derſelbe hat keinen Schaden angerichtet. Die Bevölkerung
hat die Wohnungen verlaſſen.

(Veber die Gasexploſion in London) werden
der „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:
Eine furchtbare Gasexploſion verſetzte Dienstag Abend um
7 Uhr die Nachbarſchaft des Strand, eine der belebteſten
Straßen des Weſtends Londons, in ungeheure Aufregung.
Gegenüber dem SomerſetPalaſt führt ein Thorbogen in eine

kleine birnenförmige Sackgaſſe. Jedes der drei und vier
ſtöckigen Häuſer dieſes New Church Court benannten Hofes
iſt an mehrere Familien vermiethet, die wieder Aftermiether
haben; es iſt eines der berüchtigten „Krähenneſter“ Londons,
wo es von Menſchen wimmelt. Unter den verſchiedenen
Gerüchen, die in dieſer Sackgaſſe vorwalten, wollen feine
Naſen ſeit einigen Tagen auch den Geruch von Gas bemerkt
haben und dies namentlich in den Kellern einiger Häuſer,
die kein Gas brennen. Der Sache wurde aber keine weitere
Beachtung geſchenkt. Am Dienſtag Abend, grade als die
Strandtheater ihr Publikum anzuziehen begannen, erfolgte
plötzlich ein furchtbarer Knall, dem ein Gekrach von nieder
ſtürzenden Gebälk und Mauerwerk folgte. Zu gleicher Zeit
drangen Wolken von Staub und Rauch durch den gedachten
Thorbogen in die Straße, und ehe ſie ſich noch verzogen
hatten, ſtürzten mit Angſtſchrei, Jammern und Weinen
Frauen, Kinder und Männer aus dem Hof, von denen viele
mit Blut überſtrömt waren und ſchwere Verwundungen zur
Schau trugen. Von ihnen hörte man, daß einige Häuſer
eingeſtürzt, daß viele Perſonen unter den Trümmern be
graben ſeien und daß es brenne. Einige beherzte Männer,
von Schaaren Neugieriger gefolgt, drangen in den Hof ein
und ſahen ein grauſiges Bild vor ſich. Ein Haus war in
ſich zuſammengeſtürzt, von dem zweiten war die untere
Hälfte zerſört und der obere Theil deſſelben hing ſozuſagen
in der Luft. Aus dem Trümmerhaufen ſchoſſen hohe Feuer
garben in die Luft, und entſetzliches Stöhnen und ſchwache
Hilferufe verriethen, daß unter dem Gebälk und Mauerwerk
Menſchen begraben lagen und dem Flammentode preisgegeben
ſchienen. Die Bewohner der anderen Häuſer flüchteten
inzwiſchen, ihre armſeligen Habſeligkeiten in Sicherheit
bringend, und ſteigerten ſo die herrichende Verwirrung, die
niemand dazu kommen ließ, an die Rettungsarbeit zu gehen.
Zum Glück erſchien bald ausreichende Polizeimannſchaft, die
den Platz räumte und der gleich darauf eintreffenden Feuer
wehr die Möglichkeit ſchaffte, ihre Arbeit zu beginnen. Es
zeigte ſich, daß unter dem Trümmerfeld eine geborſtene
große Gasröhre lag und daß das dort ausſtrömende Gas
die Feuersbrunſt verurſachte. Ueberall züngelten die Flammen
empor. Die Feuerwehrmänner ſtürzten ſich, unbekümmert
um alle Gefahren, mitten hinein und hatten bald zehn
Menſchen aus dem Trümmerhaufen gezogen, die alle, mehr
oder weniger ſchwer verletzt, in ein benachbartes Hoſpital
geſchafft wurden. Jn der furchtbarſten Lage befand ſich eine
Frau mit zwei Kindern, die über dem Feuerherd in einer
Dachſtube hing, die mit den Dachbalken oben ſchweben
geblieben war. Sechs Feuerwehrmänner wurden zu ihrer
Rettung befohlen und verſuchten eben eine Rettungsleiter
aufzuſtellen, als das Dach mit einem furchtbaren Krach
niederſtürzte. Vier Feuerwehrleute ſprangen noch rechtzeitig
zurück, zwei aber lagen unter den Trümmern begraben.
Die Frau und ihre Kinder waren jedoch wunderbarerweiſe
in dem furchtbaren Sturz unverletzt geblieben und konnten
die Unglücksſtätte ohne weitere Beihilfe verlaſſen. Der Sturz
des Daches hatte auch das nächſte Haus dem Einſturz nahe
gebracht; die Mauern bauſchten aus, Balken und Dachſteine
praſſelten nieder, das durch einen Schlauch zugeführte Waſſer
ziſchte machtlos in ſeinem Kampf mit den Flammen, und in
dieſem Chaos ſuchte jetzt die Feuerwehr nach ihren im
Schutt begrabenen Kameraden. Einer derſelben wurde bald
und nur leicht verletzt hervorgezogen, der andere konnte erſt
nach zehnſtündiger Arbeit bewußtlos, aber noch lebend auf
gefunden werden. Während dieſer Rettungsarbeit wurden
mehrere Feuerwehrmänner durch niederſtürzendes Mauer
werk ſchwer verletzt. Mit der Unterbrechung der Gasleitung
kam auch das Feuer zu Ende, und die Durchſuchung des
Trümmerfeldes bot, da ſie nur beim Schein der Handlaternen
vorgenommen werden konnte, große Schwierigkeiten. Der
frühen Stunde, in der die Exploſion ſtattfand, iſt es zu
zuſchreiben, daß die Zahl der Opfer eine ſo verhältnißmäßige
kleine iſt. Die Unglücksſtätte bildet ein grauſiges Bild der
Zerſtörung, und außer den eingeſtürzten zwei Häuſern ſind
noch zwei andere Häuſer nahe daran, dieſen zu folgen.

Eine neue Dombaulotterie) ſteht in Ausſicht
Dem Dombauverein in Metz iſt allerhöchſten Orts die
Erlaubniß ertheilt warden, zu der zum Beſten des Metzer
Dombaues beabſichtigten zweiten Geldlotterie von 1500000
Looſen im ganzen Bereiche der preußiſchen Monarchie Looſe
zu vertreiben.

(Ein Billardturnier.) Der deutſche Billard
Champion Hugo Kerkau aus Berlin ſiegte, wie ein
Telegramm aus Budapeſt meldet, gegen den ungariſchen
Billardmeiſter Sztanoj Miklos im Turnier auf 4000
Points. Kerkau gab 2500 vor. Er vollendete in ſechs
Aufnahmen 4000 Points, Durſchnitt 666 hintereinander.
Es iſt dies der größte Erfolg in Europa. Kerkau's größte
Serie ketrug 2646, die von Sztanoj 264 in dem Turnier.

König Stummals Radfahrer.) Eine Nachricht,
die in Radfahrerkreiſen lebhafte Genugthuung hervor
rufen wird, geht der „Radwelt“ aus Frankfurt a. M. zu.
Freiherr v. St umm, der bekannte freikonſervative Ab
geordnete, iſt unter die Radfahrer gegangen. Als ſolcher
lernte er in Frankfurt a. M die läſtigen Beſchränkungen
kennen, denen die Radfahrer in den verſchiedenen Theilen
des Deutſchen Reiches leider noch immer au sgeſetzt ſind und
verſprach darauf hin, energiſch für die Beſeitigung derſelben
und zu Gunſten einer einheitlichen, für das ganze Reich
geltenden Fahrordnung im Reichstage wie im Landtage ein
zutreten. Die Erkenntniß für die Bedeutung des Rad
fahrens iſt Hrn. v. Stumm in Paris aufgegangen, wo er
kürzlich weilte. Bei einem Beſuche Auguſt Lehr's in
Frankfurt lernte er dann das dort geltende Fahrverbot
kennen, was ihn zu der obigen Zuſage veranlaßte.

Von der deutſchen Regierung angeworben.)
Vor kurzem erregte in Port Said eine Bande von mehr
als 50 Sudaneſen die Aufmerkſamkeit des Publicums, die
balbnackt und mit Schwert und Lanze bewaffnet in den
Straßen der Stadt ſpazieren gingen. Sie ſind von der
deutſchen Regierung angeworben worden, um in der
Colonialſchutztruppe in DeutſchOſtafrika eingereiht zu
werden. Mit dem nächſten Dampfer ſollen ſie Port Said
verlaſſen.

Eine Anhängerin der „freien Lieb'e“) iſt
Frl. Edith Lancheſter, die Tochter eines reichen und
angeſehenen Architecten in London. Sie iſt ein Mädchen
von tüchtiger Bildung, die ſie ſich zum Theil an der
Univerſität erworben hat. Seitdem ſie ſich zur Sozial
demokratie bekehrt hatte, lebte ſie für ſich, ohne deshalb
alle Beziehungen zum Elternhauſe abzubrechen, und erwarb
ihr Brod erſt als Lehrerin und ſpäter bis jetzt als Ange
ſtellte in einem Bureau der Gold Mining Company in der
City. Sie hatte mit einem jungen Handwerker, der gleich
falls in der ſozialdemokratiſchen Agitation eine hervorragendere
Rolle ſpielt, verlobt, und binnen Kurzem ſollte die
Hochzeit ſtattfinden. Je näher der Tag heranrückte, deſto
entſchiedener äußerte ſich Fräulein Lancheſter ſowohl gegen

die kirchliche wie gegen die bürgerliche Eheſchließung. Die
Ehe ſollte nach ihrer Meinung ein völlig freies Verhältniß
zwiſchen Mann und Weib ſein, um das ſich weder Staat
noch Kirche zu kümmern hätten. Jhr Bräutigam Sullivan
war damit ganz einverſtanden, aber ihre Eltern glaubten,
daß ihre Tochter durch ein ſolches Vorgehen die Familie
heillos kompromittiren würde, und ſie ſetzten alle Hebel in
Bewegung, um die Tochter in ihrem Entſchluß zu
erſchüttern. Das gelang aber nicht und ſo beſchloſſen die
Angehörigen von Fräulein Lancheſter Gewalt anzuwenden.
Jhr Bruder erſchien in Begleitung eines Freundes in ihrem
Heim, ſchleppten ſie mit deſſen Hilfe und trotz des
energiſchen Widerſtandes der jungen Dame in einen auf
der Straße wartenden Wagen und brachten ſie in ein
Jrrenhaus. Am nächſten Morgen erſchien Sullivan vor
dem Polizeirichter, legte ihm den Fall vor und verlangte
ſeinen Schutz gegen die Gewaltthat der Familie Lancheſter.
Am Mittwoch wurde Frl. Lancheſter auf Anordnung der
Jrrencommiſſare denn auch frei gelaſſen, nachdem
dieſe zu dem Schluß gelangt waren „Etwas überſchnappt,
aber nicht irrſinnig.“

Kibitze im 16. Jahrhundert.) Auf „Kibitze“
die unbetheiligten Zuſchauer beim Kartenſpiel, war man
ſchon vor Jahrhunderten nicht gut zu ſprechen. Die
Berliner „Schankwirthe“ haben im Jahre 1583 durch
Leonhardt Thurneiſſer im grauen Kloſter die folgende
„newe Straffordnung“ drucken laſſen: „Wer denen
fleißigen ſpielern über die Ackſel gucket, alſo daß ine eyn
heyße angſt wurdt, den ſoll man bald verjagen und heyß in
eyn Kibitz. Wer aber die charte von zween ſpielern beglotzet
hat und kommt im eyn lüſtleyn eynen etwas kundzuthun
durch Klappern mit den Augen oder Er ſchwatzet mit dem
Maul, den ſoll man pönitiren um 30 pfennige in guter
Müntz oder eynem Krügelein voll martzbier zu gemeynem
Beſten, dann verjagt in. Wer aber ſich bedünket, ſo voll
weysheit zu ſeyn, daß Er den ſpielern mitt rat geben oder
ſagen, er habe eynes nicht recht geſpielt, den ſoll man anf
ſeyn maul ſchlagen, auch ime das Käppleyn über die Ohren
treyben, denn er iſt eyn Eſel, dann ſoll man in verſtäupen
und werffe in auf die gaſſe.“

Gerichtsverhandlunges.
Braunſchweig, 30. Oct. Das höchſt ſeltene Ver

brechen des Menſchenraubes gelangte geſtern Abend
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Aburtheilung,
während ein zahlreiches Publikum, namentlich weibliche
Perſonen, den Zuhörerraum füllte. Eine unverehelichte
Frauensperſon, die Friederike Behnſtedt aus Salz-
gitter, ſtand unter der Anklage, ein fremdes Kind, die
9 jährige Pauline Dieck, mit Liſt an ſich gebracht und das
Kind zu gewinnſüchtigen Zwecken, nämlich zum Betteln und
Strohdeckenverkaufen, gebraucht zu haben. Die Angeklagte,
die landſtreichend umherzog und dabei auch mit jenem Kinde
und deſſen Eltern, Kiepenflickersleuten, zuſammentraf, wußte
in der Gegend von Duderſtadt die Kleine den Eltern zu
entziehen und zog mit ihr weiter, ſie dabei zum Betteln
anhaltend und ſie prügelnd, wenn die Kleine ſich ſträubte,
in die Häuſer zu gehen. Als ſich im Januar d. J. zu der
Landſtreicherin ein männlicher Genoſſe geſellte, wurde das
Paar bald des Kindes überdrüſſig, und ſo beſchloß man,
ſich deſſelben zu entledigen. Jn der Gegend von Wolfen
büttel wurde das kleine Mädchen an einem kalten Winter
abend hilflos zurückgelaſſen, alsbald aber von mildthätigen
Leuten aufgenommen und verſorgt. Die Vagantin beſtreitet,
das Kind ſeinen Eltern entzogen zu haben, es ſoll vielmehr
zu ihr gekommen ſein. Dafür gab aber die Beweisaufgahme
keinen Anhalt. Sie wurde des liſtigen Menſchenraubes zu
gewinnſüchtigen Zwecken für ſchuldig befunden und zu
1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt

Literatur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
Jn ein überaus prächtiges Gewand hat zu

Beginn des neuen Jahrganges 1896 die Großfolio- Ausgabe
der illuſtrirten Familienzeitſchrift „leber Land nud
Meerx“ (Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart) ſich gekleidet,
und mit der ſchimmerden Augenweide verbindet ſich ein
auserleſener Jnhalt. Schöpfungen zweier unſerer berühmteſten
Dichter eröffnen den Jahrgang: die Novelle „Abenteuer
eines Blauſtrümpfchens“ von Paul Heyſe und „Maximum“,
Roman aus Monte Carlo, von Oſſip Schubtn. Hierzu
geſellt ſich in dem uns vorliegenden erſten Hefte ein reich
haltiges Feuilleton, das, aus der friſchen Gegenwart
ſchöpfend, dem Namen der Zeitſchrift in vollem Maße
entſpricht, indem es die Leſer durch die verſchiedenſten
Gegenden der bewohnten Erde begleitet. Beſondere
Veachtung dürfte ein Aufſatz über Conrad Ferdinand
Meyer finden, der, von Abbildungen begleitet und dem
berühmten Dichter zu ſeinem 70. Geburtstäge huldigend,
ganz neues Licht auf ſein Leben und Schaffen wirft ferner
der Artikel „Neue Govethe-Bilder“, der uns in den
Familien und Freundeskreis des Altmeiſter verſetzt
und manches Proträt vorführt, das hier zum erſten
Male in der Wiedergabe erſcheint. Abgeſehen von
dieſem farbigen getönten Tableau, bringt das Heft eine
Folge polychromex Darſtellungen, die als Muſterleiſtungen der
Technik gelten müſſen. Neben dem doppelſeitigen Kunſtblatt
„Ueberraſchung“ nach dem Gemälde von Paul Thumann,
das, in den Rahmen gefaßt, einen hervorragenden Wand
ſchmuck bilden wird, finden wir ein reizvolles Blumenſtück:
„Oleander“ von Katharina Klein, ferner ein drolliges Genre
bildchen von M. Wunſch, endlich auch im Text noch eine
Reihe farbiger Abbildungen, ganz zu geſchweigen von der
Menge der übrigen Jlluſtrationen, alle in techniſcher Voll
kommenheit ausgeführt. Ein erhöhtes Intereſſe beanſprucht
auch die Abtheilung „Zeit und Leben“, die auf zwei Tafeln
die Porträts von 26 deutſchen Prinzen und Prinzeſſinnen
nach neuſter photographiſcher Aufnahme veranſchaulicht
alſo ein Stückchen genealogiſchen Kalenders im Bilde. So
erſcheint im 38. Jahrgange „Ueber Land und Meer“ in
verjüngter und weſentlich vervollkommneter Geſtalt. Allen
unſern verehrlichen Leſern empfehlen wir, ſich das erſte Heft
von der nächſter Buchhandlung kommen zu laſſen, um ſich
von dem, was „Ueber Land und Meer“ für ſeinen billigen
Abonnementspreis (3 Mark 50 Pfg. vierteljährlich, 60 Pfg.
für das 14tägige Heft) bietet, ſelbſt zu überzeugen.

193. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

12. Ziehungstag vom 31. October 1895.
Vormittags.

75 900 Mk. auf Nr. 5603.
30000 Mk. auf Nr. 202774.
15000 Mk. auf Nr. 50434.
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10000 Mk. auf Nr. 50715 52230 152837.
5000 Mk. auf Nr. 15515 189825 218550.
3000 Mk. auf Nr. 12213 14326 17525 22407 22420

26121 38951 48008 48610 58806 74780 75944 80724
85030 97352 101073 105288 106128 122000 122575
124105 128656 131277 135005 135381 137626 143220

amtliches Geſuch der venezuelaniſchen Regierung an
die deutſche um Uebernahme eines ſolchen Schieds
richteramts noch nicht vorliege

Frankfurt a. M., 2. Noo. (H. T.B.) Der

BörſeneVerichs e.
Halke, 2. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebithe für 1000 e ettg.
Weizen, vruhig, 140—747„Frankf. Zig.“ wird aus Paris gemeldet Präſident krinfter Wäritſchir über

Faure unterzeichnete geſtern Abend die Ernennungs
dekrete. Bertholet übernimmt das Miniſterium des
Aeußern Comps den Unterricht; das Portefeuille
der Colonien iſt dem Rechtegelehrten Leveille
angeboten. Einſtweilen übernimmt der Handels
miniſter dieſes Reſſort. Heute findet der erſte
Miniſterrath Katt. Die Regierung wird am
Montag ihr Programm in einer Erklärung in
der Kammer verleſen

London, 2. Rov. (H. T. B) Aus Trape n r rzunt langen fortwährend Berichte ein, welche noch Klecſaaren: Hothtler h Mart, Weite
weitere Unruhen befürchten laſſen. Es heißt, 30 92 110, Gelbklee 22 26 Esparſette 22. 21 Mt.

daß die fremden Miſſionare bedroht ſind und des sſchwediſcher Klee 72 80— 86 Mk.

halb den Bezirk von Saſſun verlaſſen hätten. Mohn, vlan, 23 00--30,00 Mk. grau Mk.
rikelgefragt. Futtermeh 12,00 13,00

155759 190000 196588 204132 207291 210282 217600
24392.

1500 Mk. auf Nr. 20056 20181 27642 29474 30018
35127 40088 44160 45327 48958 73176 75597 79176
79859 80176 84257 91967 105829 118889 121628 124100
128346 130883 133696 138598 142129 146561 149416
157268 160380 161649 163448 163978 164663 165133
169655 170307 187406 189001 198546 200590 215801
221916.

Notiz, Rauhweizen 138 143 k.
Roggen feſt, 128--132 t
Gerſte, Praue, 140--160 M., feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--122
Hafer, ruhig, 124132 et
Wais, amerkantfcher Mixed, 111 113 k.

ma ise 117 138 k.
Fans ohne Handel Rübſen Mk. Erbſen

Don an a

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 167472.
10000 Mk. auf Nr. 42186.
5000 Mk. auf Nr. 14539 129922.
3000 Mk. auf Nr. 264 22674 28514 33863 51444

57201 61406 62524 77988 88668 96397 101473 102780
110077 114305 124736 129351 130761 137443 138910
149125 158566 167204 175616 179243 179940 194001
194680 199491 202414 202438 205882 207878 211618
222015. S t rFurterar1500 W. auf Ar. 17858 19818 29345 4541s 42987 Sondon, 2. November. (H. T. B). Nach Roggen le 850 i 900 el en alen
47347 53306 63864 77175 77414 77530 80515 92463 Depeſchen aus Conſtantinopel herrſchte daſelbſt am 750 8300 Mk. Weszengeiestleie 7,50—8.06

108299 108875 146099 150110 15888297176 105967
1573818 160152 165150 183478 187196 187579 188228

907598 208138 213268 218809 214281 225164.

alzteime, helle, 8,60--8 50 t., dunkle 7,0 7, 25
9,00 Mk.8k. Oelkfuchen 8,75-

Malz a 59 bis 27 k. Rüböl 46,75 t
Vetroſenm 32 75 Mk. Sokaröf 0,825,80 13,50 Mk.

Acht Soldaten Spiritus, 10000 LiterProz, ſtill, Kartoffel mit 50
ten. wurden ſofort hingerichtet und 24 internirt. a o e re ne t Ketbrahs

Unzufriedenheit in der Türkei Wetenmes 00
der Jungtürken gewonnen ſind.

c wird Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22 00- 23 00 Mt.Verlin, 2 Rov T. B. Wi Be rer Weizen mehl brutto incl. Sack 22,00--23,90 Mk.in ev a n accut. Große Ereigniſſeſind zuerwarten Roggen meh! Ä71 brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mt.
Tagehl.“ verſichert, hat kürzlich der Staaisſecretä

Marſchall Rom, 2. Nov. (H. T-B.) Das geſtrige Erddem K atſer 2 T r c ee beben hat mehr Schaden angertchtet, als urſprünglich Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a.h. v.Wunſch Vortrag über den zwiſchen England und ngerr MonenntPBenezuela ſchwebenden Grenzſtreit und die damit angenommen wurde. Die Stern und der n erenber I
S n z hethurm im Collegium Roman Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg nettozuſainmenhängenden Jnterefſen einen längeren Vor Uhrthurm im Collegtum Romanum ze Kaiſer Auszug 26,00 Mark. Weizenmehl 00 22 22,50

ag gehalten. Venezuela ſoll ſich dem genannten Riſſe. Die Erſchütterungen, welche Mark. Weizenmehl 20,00— 2050 Mark. Roggenmeht 0
Blatte zufolge kürzlich mit einer Proteßnote gegen waren, wurden auf den Hügeln der 19,50--20,00 Mark. Roggenmehl 0/1 18 50 19,00 Mark.
das Vorgehen Englands an die Mächte gewendet als im Tiberthal geſpürt; am ſchwächf fühlte e e rk. Weizenkleie Mark.

9 e i t e net c. 3 T c i Mark t f. 8,25und das Erſuchen um diplomatiſche Jntervention man ſie in Vorgio, in der Umgebung des Vatikans. Jongentleie 85 er es n t
Haidemehl 33 Mk.derſelben ausgeſprochen haben. Jn Deutſchland

beſtehe jedoch, wie das Tageblatt zu wiſſen glaubt, wird mitgetheilt, daß die letzten Stürme dort
zur Zeit keine Geneigtheit, das undankbare Schtede große Verheerungen angerichtet haben. Der Eiſen
richteramt zu übernehmen, umſomehr, als ein bahnbetrieb iſt einige Zeit vollſtän ſtört worden.

ins 3 d öſOrſginat Houben's Gasöfen
C

mat wenena Mersenelreeegor.
Höchster Nutzeffekt

Als bester G as e noffiziell anerkannt
Wanne GSEkak, W etban un rn e.

Kungderte Teagnisse
HKatslog franko.

J a SJ. G. Houben Sohn Carl,
A A C x M [H. 46650.]Fabrikant des Aachener Bade-Ofens,

Wiederverkäufer an fest alen a

Madrid, 2. Nov. H. T-B) ndaluſien

Wahltermine werden die Wähler die Ab
theilungsliſten erhalten.

Die Wahlen erfolgen und zwar:
von der dritten Abtheilung

Montag den 18. November er von
vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Uhr.
im kleinem Saale des Reſtaurants Tivoli
von der zweiten Abtheilung

Dienſtag den 19. Rovember er., vor
mittags 10 bis I Uhr, im unteren
Rathhausſanle;

von der erſten Abtheilung:
Donnerstag den 21. Navember er., vor

mittags von 11—12 Uhr im unteren
Rathhaueſanle,
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Loecalen ſich pünktlich einzu
finden. Jeder Wähler muß dem Wahlvor
ſtande mündlich und laut zu Protokoll
erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler

ſind als Stadtverordnete wählbar. Jn
deſſen können Stadtverordnete nicht ſein
a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und

alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegensber keine Verantwortung

Farntlien Nachrichten.
Die Beerdigung unſeres theueren Ent

ſchlafenen, des Bürgers und Schneidermeiſters
Alhen ekclemn ſeclen, findet Montag
den 4. Novbr, nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe, Dammſtraße Nr. 11, aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen

D.R. P.
a. d. Ausstellung f. volksverständ-Preisgekröntüa Gesundheits- und Kranken-

pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar und Bartwuehs

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüchs und sonitet vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch Vor Kahlköpfig-
Keit etc. Die Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
ezistirende Mittel der Welt und die wohlthuende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben «iegen zur

und porgofres erhalten Sie auf
Wunsch den velen et
Herbst u. Winter Catal og,
sowie Proben sämmtlicher Artikel.

Hervorragende Neuheiten

in ne ers, Berger ärateelue,
Vmaäöängen, Capes, Aben

ma ünniteles, BlMorgenröekem, Unt en
wöelzenm, FIädehem- und Ka

Rin sieht aus. Preis pro Büchse Mk. 1, und M.
Gebr. MHoppe, Berlin SW. 61.

Zu haben in Merseburg bei aral Berge Neamarkt-Drogerie.e z d. die richterlichen Beamten, ha Swaren eder en, e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, a I S S oBelgwesren, Damenpuatz f. die Polizeibeamten. P G S h n S
und W'eſsswanwem. 2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden Stadtverordneten aus
Hausbeſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die
Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 1. November 1895.
Der Magißrat.
Gefunden

ein Portemonnaie mit über 3 Mark Jnhalt
auf dem Jahrmarkt hier.

Die PolizeiVerwaltung.

HausVerkauf!
Jch bin geſonnen, mein in gutem baulichen

Zuſtande befindliches

Wohnhaus
Altenburger Schulplatz Nr. 2 hier,
in welchem jetzt ein Geſchäft mit Gärtnerei,
Molkerei- und Mühlenprodneten mit Er
folg betrieben wird, das ſich aber auch gut zur
Anlage verſchiedener anderer Geſchäfte eignet,
unter günſtigen Bedingungen veränderungs
halber zu verkaufen. Acolf Regel
r en Läuferſchwein zu ver g

aufen in ſteht zum VerkaufTagarth Nr. ſ. LKleinkahna Nr. 39.

Gute Speiſekartoffeln Ein großer Wäſcheſchrank
und Futterkartoffeln zu verkaufen Kariſtraßze 14.

muß nach jeder Photographie bis zu Lebensgrösße. Annghmeſtelle bei
Praum Seyert, Kleine Ritterſtraße, und
L. Neumeyer. Weuſchauer Straße 6.

Wer Weiſe Wählt Wald- Wolle.
Unterkleider, Leibbinden, Einlegeſohlen,

Flanelle c. aus der Fabrik Lairitz in Remdag i Thür.
S ſeit 40 Jahren un

bekannt und bewährt als ausgezeichneter Schutz gegen Erkäl
kangen, ſowie Waldwoll Watte, Waldwoll Oel c. gegen Ryen.

matiomusg, Gicht 2e, Leiden ß

Die Preise sind aner-
Kannt die billigsten,

Versand- u. Geschäfts- Haus

J. Lowin, Halle a
Grösstes Waaren Hausder Provinz Saehgem.

Anmttliches.
Stadtverordneten Wahlen.
an der Stadtverordneten Verſamm
de a ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf

Wahlperiode aus:
3us der erſten Abtheilung: die Herren
Rechtsanwalt Bäge, Kaufmann Pecolt,

d. egierungsSecretär Rindfleiſch;
aus der zweiten Abtheilung: die Herren
Jleiſchermeiſter Beyer, Maurermeiſter
Sünther jun. Bureau Vorſteher
Sdhwengler;
s der dritten Abtheilung die Herren
Sloſſermeiſter Frauenheim, Ge
KängnißInſpector a. D. Lindenſtein,

röfeſſor ber. Witte.
geſge muß daher zu Ergänzungswahlen
wahren werden. Die aufgeſtellte Gemeinde

liſte hat vom 15. bis 30. Juli er.

4

3

5

Nur allein ächt zu haben für Merſeburg und Umgegend bei

O Wrane, Moerseburg, Burgstrasss 8,
Modewogrens und Confection.

Junge Hühner, HausVerkauf.
4 Monat alt, verkauft ganz billig 5h 8beabſichtige mein in gutem baulichenBreitestrasse Zuſtande befindliches Wohnhaus

Junge echte Leonberger Brühl Nr. 16
ſind billig zu haben. Zu erfragen aus freier Hand zu verkaufen.

7 Aeunmar tat Nr. 46. W. Pautine WeiseNäheres bei Ang Heber, Buraſtraße 22
Ein kleines Logis für einzelne Veure iſt

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Hirtenſtraßze D.

ParterreWohnung weiße Naxer ſ.

ben, 3 Kammern, Küche und Zubehör

Eine hochtragende Kuh

iſt zu vermiethen und 1. April 1896Den ich ausgelegen und ſind Einwendungen hat h Eine Schlafſtelle n e Riter t et Se SandetWegen nicht erhoben worden. Vor dem Steekner's Oeconomie, Lindenſtr. Friedrichſtraſze 7. gärtner Richter



Sreundliche Schlafſtelle
vffen Burgatrasse 46.

Eine Schlafſtelle oßenr P. Pabst, Musikaltenhandlung,

Verein ehem. Kampfgenoſſen,

Monats Versamumlmum
Dienſtag den 5. November, abends 8 Uhr.Der Vorſtand.

Eine wenig gebrauchte e LEIPZIG. re r No. 2388, Turnverein Rot hein
empfiehlt seine bedeutende ut 4b Handwerker Nühmaſchine Musikalien Leihanstalt, uener u

illig zu v Tahm, Schmaleſtraße. welcher alle besseren W S e Tun v u nelemusikalischen Litteratur sofort eingereiht eAls geihte Schneicherin e e e e in der rſndtiſchen Turmhal9 e a prospeete der Leihanstalt, sowie e Der Vor tagW J in und außer dem Hauſe S Verzeichnisse über das Musiſalien Lager S
Klein Steinſtr. 1, 1 Tr. unberechnet und portofrei. Carr n el g rtV l Reise zurück Grosse Auswahl elegant gebund. Werke 0o e S aus den versehiedenen Volksausgaben. h te Sonnt letzten M1 en T Halle as Bei Mustkaſfon- Ankauf oouſanteste Bedingungen. ente Sonntag zum etz en tale

r. e am Thüringer Hofe.K. Pierita2.
2 Herren können noch am

Mittagstiſch
z theilnehmen 3, Partbin Screidergeſele geſt.

S Auch können Schneider auf Platz arbeiten.
A. Wegsermaeyer,

Vorwerk Nr. 12.
in in den Anfang 200in junger Naun, re le

längere Zeit in einem Vurean gearbeitet haben

muß, etwas ſelbſtſtändig zu expediren verſteht
eine gute Handſchrift beſitzt und ſich über
ſeine Perſon durch vorzügliche Atteſte
legitimiren kann, wird für ein hieſiges
Bureau ev. zum ſofortigen Antritt geſucht.

Adreſſen mit kurzem Lebenslauf unter
N. 2 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

gewandte Burſchen
von 14 16 Jahren ſofort geſucht.

Köhinnd K. Graf.
Arbeitsburſche
für ſofort geſucht

O. Rottig.
Ein Laufburſche

à wird ſoſort verlangt.
Güte Dohts owiez, Entenplan 3.

Geſucht ſofort ein jüngeres

Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, wel e kinderlieb iſtZu erfragen in der Exved. d. BI.

Friſche Fleiſchpaſteten
S A W. empfiehlt
C. F. Sporl, Jnh. Paul Blknor.

Pfannen
und Spritzkuchen

empfiehlt von heute täglich

Oscar uthel,
ff. Pfannenknchen

und Rartofſelkringel
empfiehlt Robert Heyne.

Dr, Anferfigang
von Damen und Kindergarderobe

enprert ſich

Aen Selbaumn een, Hirtenſtraße 5, I.

h ß S gReichskrone.
Kittwoeh den G. Novembevr,

abends s V

ellungen und eleganter

er ter
in meinen

nenerbanten Möbelhallen.
Großes Lager ſelbſtgefertigter

e SHärge.
Dtto Scholz

Sotthatdieſtaſe 29.

findet das
erſte grohe Vinter AbonnementsZur Kern

der gauzen Kapelle es Kgl. Magseb.
Jüſilter. Regiments Nr. I unter Leitung
des MuſilDir. Herrn O. Wiegert ſtatt.

Das Programm enthält u. A.: Sinſonte
Wachen von Svendſen. e Ha am n Ein junges Mädchen wird bei ein Pantr re e e einzelne Leute in Vorſtadt von Leipzig alsſind n der Nbendtaße 30 Hausmüdchen geſucht. Lohn. 96 hN Be s Ha ten. Näheres zu erfahren Sixtiberg I.7 Eine Nbrketze (Haarkette mit GoldbeſchiagHol zurbeiter V Serband, Ofenfabrik C. Riessner Co, Nürnberg. iſt gefunden Se Senwen aller

Einen Kehlüſſel in der Grüneſtraße ver
h loren Abzugeben in der Exped. d. Bl.

VI.
Heute Sonntag Abend 8 Uhr

Btitſtungsfest,
(Concert, Thegter und Vall)

in der a en W letnnts LeetIe,
wozu Fre Zune einladet ver Vorſtand.

Caſe onHeute Sonntag Anſtich von
Würzburger Bürgerbrän.Selbſt es ackene Sfannentnchen.

Kl. Oeconnee-

Mett inNeſt kauras 8

en PatentOefen.uerbremner wi t Fussbodenwüäcrmeiphiſe hor Wasservrer-a

sog. anerik kohlen (Anthracit
sog. irisches S und Lohlen.

Zimmenrofe

An ir
eS
Porbses 1 Pllasten,

Das beste, schnellste und sicherste aller änsser-
lichen Mittel gegen

Rheumatismus, Gleht,Biere KGenſetſer und echt Pilſener

Brauhans). Rückensehmerzem,Seltenstechem, Rüftenweh,
Brustsehmmerzem,

e n Hustem, Hexenschwuss,Fonsteg den 3. 2. Rgch Staueheungem,

w. Sago S

Verrenkunagen, GelenKk-ittags und abrgnss, e 5 Sv ars Janrusals Reimes Gerstem hen ſowie an nei ten
da gut biſt es e S rrunttermekst Vpäbertreſt eder Sohmerzottllen

I r n t. ANWENDUNG sehr reinlich und bequem nd nicht wie lästige Kinreibungen, Oele, Salben et

rn W An
r le Ha e k 6, Franklehben, Daher Staat

Sonntag den 3. und Montag den Apothehke, Mersehbuaege und den

worden und können dieſelben daher jeden
67 Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte el

pfohlen werden. Proſpekt mit Gebrauchsan

ladet freundlichſt ein J. Seyer. ne T er dS Keipieeh. r und e iſchlerei en3 micht, wie die achten illiams Poun a S S h 2 Pflaster, obige Schutzmarke (3 Figuren) un Sonntag u ſorgen a adet zur Da von a 90 S 5 Uſch hlermeiſter S
e Kirmens a 5 Der Geſammt Auflage vor ene S n

J freundlichſt ein a S 5 Woßmarßt. Merſeburg a/S. e 5, S r e erilbernyeeen e
ſ t W S empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Flöel in einfächſter und reichſter S Lack ſchen Hansmittel handelt. In TauſendenSchwend! er 59 9 c an rant a Ausführung, in jeder Stilart, nach Heichnung oder Beſchreibung. S von Krankheitsfällen ſind dieſe Annbertroffent

3u mriner Hienkag den 5. e R n ſowie ehe v der Möbel ſchnell und ſauber. Hausmittel mit beſtem Erfolg angewende
Rovember Kattſindenden

Kirmeß all Gesenschaſts-Fach
weiſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſchetlade ich hiermit ganz ergeben ein. in größter Auswahl und jeder Preislage empfiehlt Central Verſand durch C Luck in Kokber

r eree Manne Markt Nr. 7. e e We dalenKuste- Sohbwue R Wepuornatuzreras an denſelben werden ſauber ausgeführt. in Döllnitz bei Apotheker Stortz.S a ecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee nRedaction, Du m nnd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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